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Blaftimil Tusar .
Die Nachricht vom Tode Vlastimil Tusars

bat mit Recht in der gesamten Presse Nach -
stall gefunden , der sich in der ausführlichen
Würdigung der politischen Bedeutung und der
rühmlichen Fähigkeiten de » Verstorbenen aus¬
druckt . Alle ihm gewidmeten Nachrufe sind
darin einig , das' , er nicht nur eine der
hcrnorstcchcudstcn Persönlichkeiten der tsche¬
chischen Arbeiterbewegung , sondern der jünge -
ren Politik des tschechischen Volkes überhaupt
war . Doch ist damit nicht alles gesagt , wenn ,
wie das vielfach geschieht , die äußeren Erschei¬
nungen von Tusars Wesens und Wirken her -
vorgehobcn werden . Niemand wird seine glän «
zcndc Begabung , seine Gewandtheit und seine
gewinnende Licbensnnirdigkeit zu bestreiten
wagen , niemand , das ' , es ihm nicht um die
Befriedigung der Selbstsucht lind der pcrsön -
lichen Eitelkeit , sondern stets nur um die

Durchsetzung einer politischen Idee eines
politischen Zieles zu tun war . Abgesehen von
dieser einmütigen Bewertung seiner uugewöhn -
lichen Eigenschaften findet Tusars Tätigkeit
doch eine merkwürdige Beurteilung , sowohl in
der tschechischen Presse wie in vielen deutsch -
bürgerlichen Zeitungen . Die einen zeichnen sein
politisches Charakterbild in scharfen Umrissen ,
geradezu als nationalistischen Patrioten , die
anderen rühmen ihn als den geschickten Ver -
mittler , der unparteiisch zwischen den beiden
nationalen Lagern stand imd der über die

Gegensätze in freundlicher , fast dciitscksrciind .
sicher Gesinnung . Brücken zu schlagen versuchte .
Diese Beurteilung findet sich besonder » in

reichsdeutschen Blättern .

Tusars Lebcnswirken Hai in der Geschichte
und Entwicklung des tschechischen Proletariats ,
aber auch in jener seines Volkes liefe Spuren
hinterlassen . Schon als Jüngling sühlte sich
sein reger Geist von der Politik angezogen .
Sein BctätiguiMtrieb brachte ihn , wie viele
andere junge tschechische Leute , in der damali -

gen gahrend - revolutionärcn Zeit in die omla -

Änistische Bewegung . Ursprünglich rein national

eingestellt , führte ihn eifrige ? Selbststudium
und sein klarer Blick bald zum Verständnis
der sozialen Bewegung des Proletariats . Er

» ahm begeisterten Anteil an den Kämpfen der

internationalen Handlungsgehitscnbcwcgnng .
von wo er zur tschechischen Sozialdemokratie
gelangte , in der er in kurzer Zeit zu hervor -
ragenden Vertrauensstellungen gelangte , . vier
wurde er — und nun beginnt seine besondere
Nolle — der Exponent einer neuen Richtung ,
die mit den alten internationalen Traditionen
der Partei zu brechen suchte . Nicht als ob

Tusar die Bedeutung und die Notwendigkeit
des internationalen Zusammenwirkens der ' Ar¬

beiterschaft jemals verkannt hätte , aber er
opferte es zeitweilig , weil er sich andere Ziele
setzte . In Prag gewann die neue Strömung
in der Partei , welche die völlige organisaio -
rische . politische und geiverlfrstaftliche Selb¬

ständigkeit̂ der tschechischen Arbeiterschaft be -
zweckte , rasch Oberwasser , doch nun galt es ,
vor allem in Brünn , das das ein altes Zen -
tritt » der Parteibewegung war , Bresche zu
schlagen und damit der neuen Richtung den
Boden in Mähren zu gewinnen . Mit dieser
Aufgabe betraut , ging Tusar als Redakteur
der „ Rovnost " nach Brünn , i » diesem Sinne
leitete er das Blatt und stürzte sich mit im
glaublicher Rastlosigkeit und Zähigkeit in die
organisatorische und agitatorische Arbeit . Bis
o' chiu gab es in Brünn und fast überall in
per Provinz , wohl getrennte politische Oigaiil -
satioi,cu der deutschen und tschechischen Ar -
Mter , doch wurden alle Kundgebungen , alle

" . noiieii und alle gröszcreu Versammlungen
stemclitsaill abgehalten , über die eine gemein -
sinne Exekutive Beschluß zu fassen hatte . Das
cr >te Wen tusars und des mit ihm verhüll -
orten Vanök war . diese Exekutive zu beseitigen ,vas zweite , die Trennung aller Aktionen , das
outtc die tschechischen gewerkschaftlichen Of -
tzmnsaiIonen für die Idee des Separatismus

Demission der Regierung Pafic .
6to Kabinett des oppositionellen »lotls in Sicht .

Belgrad . 24 . März . Um 12 Uhr mittags > Krone Gelegenheit zur KonMicnmg des Paria
wurde die Sitzung des ' Parlaments unterbrochen , i mentspräsidinms zu bietet «.
Während der Pause hatte sich Mimsterpräsidenl'
Pasiä inS Königliche Palais begeben , stlach Wie -

| derausmihnie der Satzung teilte der Präsrdem der
'

Skupschlitta I o v <t n o v i <" dem Hause ein

Schreiben Aes Ministerpräsidenten Pasta mit .

ivelcher das Präsidium des Parlaments von der

soeben erfolgien Demission der Regierung in

Kenntnis setzt.
Präsident Iovanovi ^ vertagte hierauf die

Sitzung des Parlaments bis zur Pilduug einer

neuen Regierung .

Belgrad , 24 . März . Wie in RegiemngS -
kreisen erklärt wird , hat sich Ministerpräsident
P a s i v schon jetzt zur Demission entschlossen ,
weil durch die Eidesleistung der 1. ' , kroatische »
Abgeordneten die parlamentarische Lage bereits
eine wichtige Aenderung erfahren hat . Wenn auch
die restlichen 54 Mandate der Radiöpartei bis

zur Stunde noch nicht anerkannt wurden , so habe
es die Regierung dock, schon jetzt für ihre Pflicht
erachtet , aus dom Erscheinen der Kroaten im

Parlamente die Konsequenzen zu ziehen und der

In oppositionellen Kreisen nimmt man an ,
daß die Demission PasiS im gegenwärtige »
Augenblicke bauvtsächlich den Zweck verfolgt , die
Perifiziening der restlichen Mandate der kroati
scheu Abgeordneten zu vereiteln und von der
Krone auf Grund Arn relativen Majorität das
Mandat für die A u f 1 ö [ u u g der S k » p
schtina und fiir die Durchführung von Weit «
wählen zu erwirken . Man erwartet jedoch ,
daß die Krone die tatsächliche Loge im Parka -
iilente in Betracht ziehen wird , woraus sich ergibt ,
daß das Kabinett Pasiö tatsächlich niirmehr über
170 Stimmen , die Opposition , inklusive aller
Radmabgeordneteu . aber über mehr als 170
Stimmen verfügt . Es könne daber keinem
Zweifel unterliegen , daß das neue K a b i » c t f
von der Opposition gebildet werden müsse .
ES ivrrd daher erwartet , daß die Krone nach
Konstlltierung deS Präsidiums der Skupschtina
dem Ftchrer der opposilionellen Blocks , den De
»loki " . ten Lintm David oviö . der 1919 Mini -
sterpräsident in einem demokratisch - sozialistischen
Kabinette war . mit der Nvnoildnng des Kabinet -
tcö betrauen werde .

Die Lslumevtenasiäre wird liquidiert .
Berlin » 24 . Rtärz . ( Eigenbericht . ) - In ' der

hkiliige » Adend - rusgabe de « „ Berliner Tageblatt "
widmet Theodor Wolfs einen besonderen , durch
aus sachlichen Artikel dem verstorbenen Tusar .
Er anerkennt den ungewöhnliche « Eifer und die
Fähigkeit , mit der Tusar als überzeugter Sozialist
und geschickter Diplomat an der Schaffung einer
versöhnlichen Atmosphäre zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei gearbeitet hat .

In diesem Znsammenhange gibt Theodor
Äolss die Erklärung ab , daß er zunächst ans einer

Fortführung des Streites über die Echtheit oder
llnechtheit der angeblichen tschechoslowakischen
Dokumente verzichten wolle . ( Diese Er
kläruiig kann man wohl als einen offiziellen
Rückzug des „ Berliner Tageblatts ansehe » und
annehmen , daß die Angelegenheit damit vorläufig
beendet ist . Die Red. ) >

Vaniervns gegen Wahlreiorm .

Budapest , 21 . Marz . ( Eigenbericht . ) Wie

das „Acht Uhr Abendblatt " meldet , haben die

oppositionellen Parteien Verhandlungen begonnen ,
welche Stellung . sie gegenüber der Sanierung ? -
Vorlage , die Mitte dieser Woche vor das Parla¬
ment kommen soll, einnehmen sollen . Tie links

radikale Partei , die Kossuthpartei und die Sozial
dentokraieil haben eine ' Vereinbarung getroffen ,
ivonach sie zwischen der Sanierung und

dem allgemeinen Wahlrecht ein

F u » k t i m schaffen wollen und mit alle »

Mitteln der technischen Obstruktion ihre Forde
ruiige » durchsetzen iverdcn .

3 « B. Tusars Gedächtnis .
Von Dr . Karl Renner ,

ehem . Staalskanzker der Republik Oesterreich .

Tusar , der gute , kluge Tusar , der immer tä «
tiae Mann , der allzeit auskunftsreiche Oleist , die
geschickte Hand , die aus der größten Wirrnis ge «
räuschloS den Ausweg führte , ist nicht mehr ! Ein
überaus wechselvvlles , selten reiches Leben ist all -
z. tfrüh ' ,erbrochen ! Einen unersetzlichen Verlust
bat die tschechische Arbeiterschaft und das tschechische
Volk , hat die internationale Sozialdemokratie er -
litten . Mir aber ist ein persönlicher Freund ent¬
rissen . der ein Freund auch iu der Rot lvar , ei »
persönlicher Freund auch dann , wenn die » nie -
rcchenbaren Wendungen der Politik uns in geg
tierische Front zwange » . Ei » schmerzlicher Ab
schied ! Dieser ist zugleich der Abschied von einet »

Vierleljalsthuubcri Geschichte der Partei , zweier
Völker und Mitteleuropas .

Mähren , die Wiege so vieler Staatsmänner
und Volkswirte , hatte Tusar in den altösterrei -
chischen Reichsrat cniseirdet und damit zugleich in
den internationalen Verband der soziatdeiuokra
tischen Abgeordneten , der eine Föderation natio -
ualer Klubs war . Alsbald ging die taktische l '̂ e

schäftsführung des tschechischen Klubs auf Tusar
über , der so mit Seitz zusammenzuarbeitett berufen
war . Die Kämpfe um de » Separatismus lockerten
und zerrissen endlich den Verband und im letzten
altösterreichischen Parlament , von 1911 bis 1918 ,

marschierten die nationalen KlnbS getrennt . Diese
Separation , in der Tusar eine führende Rolle

spielte , hat tiefe » Verdruß erweckt , Hai zwischen
der dentschösterreichischen und der tschechoslowa
fischen Sozialdemokratie eine Entfremdung ge
schaffen , die Iieute noch nachwirkt . T iespäiere
E n t w i ck l ir u g hat allerdings die au

scheinend lokalen Kämpfe in einen

weltgeschichtlichen Z u f a m in e n h a n g
g e r ü ck I, der uns allen damals nicht
klar war . Vollendete Tatsachen versöhne ».
Tusar hat großes Verdienst daran , daß trotz Eni

fremdung der deutsche und tschechische Klub i »
alle » Fragen der Proletariats und der Demokratie

zusammenarbeitete bis zum letzten Tag . Tusar
blieb oben auch hier ein Freund der deutschen Ar¬

beiterpartei » obwohl er national in eine andere

Front gedrängt war .
Darum war es ein kluger Entschluß des jun

gen tschechischen Staates , in der Revolutionszeit
gerade ihn als Gesandten nach Wien zu schicken.
Tort hatte er mit mir als Kanzler und mit Otto
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zu gewinne » . In diesen anscheinend rein lo
lalett Kämpfen , welche diejc Bestrebungen
Tusars auslösten , zeigt sich heute in der ge -
schichtlickicu Distanz weit mehr . Tatsächlich iost

Tusar schon damals , vielleicht mehr instinktiv

j als bewußt , daß die Entwicklung in Oester -
! reich einer Entscheidung entgegentreibe . Die
! ruhige geschichtliche Betrachtung über seine
; Tätigkeit zeigt von Anbeginn die klare Linie :
i das bewußte Wollen , die tschechische Arbeiter -

| bewegnng in den Dienst des Selbständigkeits -
tainpses des tschechischen Volke » zu stellen , van

' welchem Kampfe cr in letzter Linie die Star -

lang des Machteinflusses der tschechischen Ar -

- . vitcijchim erwartete . Der soziale Kampf
' tschechischen Arbeiterschaft hatte damals , da

alles . — Regierung . Bürokratie . Bemwltuna ,
l politische Vorherrschaft . Industrie und Kapital

— vorwiegend in den Händen der deutschen
' Bourgeoisie war . zugleich einen nationalen
i Charakter . Der Unternehmer , der Richter , der

Vorgesetzte , sie waren zugleich die sozialen , die

politischen und nationalen Bedrücker , e » war

raher nicht schwer , die Massen der tschechischen
Arbeiterschaft für den Separatismus zu geivin -

> neu . Die Mittel , deren sich Tusar bediente ,

waren oft vom sozialistischen Standpunkte
dachst anfechtbare . Er war der Führer jener .

: die den tschechischen Arbeitern die national ! »

stijchc Orientierung einimpfte , die leider auch

heute noch fortwirkt und die Wiedervereinigung
i des Proletariats im Staate unmöglich macht .
' und die dazu führte , daß die lotnttmnistische

Partei hier relativ mehr als in jedem an -
' deren Lande an Boden gewann , da große

Massen der tschechischen Arbeiter für ihr inter¬

nationales Klassenbewußtsein in der tschechi-
scheu Sozialdemokratie kein Betätigungsfeld zu

erblicken vermochten . Tusar zerxiß wMl Ml

alle Bande zwischen deutschen und tschechischen
Proletariern , aber je mehr er die tschechische
Partei von der deutschen loslöste , desto enger
knüpfte er die politischen und nationalen Be -

Ziehungen zu den tschechischen bürgerlichen Pur
feien , oder doch wenigstens zu dem fortschritt -
lichen und demokratischen Teil derselben . Im
mährischen Landtage schloß er mit ihnen die

erste Koalition , während des Krieges war er
in Wien der Sekretär und Vertreter der tsche¬
chischen Politik , cr war dort ihr Horch «
Posten und gab am Tage vor der nationalen

Revolution geraöezn das Zeichen zum Uin -

stürz .
Vlastimil Tusar stand infolge dieser seiner

Tätigkeit , die ihn oft fernab von den Me -

thoden und Ausgaben des internationalen So -

zialismus führte , im Mittelpunkt harter
Kämpfe . Dennoch hieße es , ihn salscb beur¬

teilen , wollte man ihn schlechtweg als Natio¬

nalisten bezeichnen . Er war des festen Glan -

bens , stets als Sozialist zu bandeln und die

Gerechtigkeit gebietet , fest zustellen , daß er mehr
als jeder andere in seiner Partei , ja . im tsche¬
chischen Volke überhaupt , erkannte , das ; die

Entwicklung mit der Eroberung der staatlichen
Selbständigkeit des tschechischen Volkes nickt

abgeschlossen sei . daß der neue Staat , walle

er dauernd bestehen , das ihm in die Wiege
gelegte Problem des Zusammettlebens der Völ¬

ler im Staate , befriedigend und einberständlich
lojen müsse. Während die anderen im Sieges -
lanmel sich rasch von Demokraten und Gleich -
heitsverkimvern in Imperialisten verwandelten ,

bewahrte ihn seine Klugheit vor jedem Macht -
rausch , er sah die Wunde am Staatslvrper und

wußte , daß eine nicht minder schwere Aus¬
gabe ivie es die Schaffung der tschechischen
Selbst änd igkeit »var , NM zu vgWingen jei :

den neuen Staat ans den Grundlagen der de -

tnokratijchcn und nationalen Gerechtigkeit ^; »
verankern . Das ist es , was Tusar , den So

zialisten und weitblickenden Politiker , so sehr
von den anderen tschechischen Staatsbegründern
und leider auch von den übrige » tschechischen
sozialdemokratische » Führern ititlevichird , daß
er das Vorhandensein des staatlichen und na

tionalen Problems erkannte und am aller

wenigsten von dessen Leugnung und von 0k

walt inet Hoden seine Lösung erhoffte , sondern
schon zur Zeit , da er Ministerpräsident war ,

danach streifte , es durch friedliches Einver -

nehmen bereinigen zu können . Seine Erwar¬

tung , daß die Eroberung der staatlichen Selb

ständigleit seines Volkes einen ungeahnten
Machiansstieg der tschechischeti Arbeiterschafi
bringen werde , erfuhr bittere Enttäuschung .
Daß die Partei die tschechische Staatsidee über

den Sozialismus stellte , und in die Abhängig
feit der hemmungslosen tschechischen , bürger
kickten Parteien und Bourgeoisie geriet , hatte

die Abtrennung der weit größeren Hälfte de ?

tschechischen Proletariats , die sich enttäusch !
tommunistischen Partei zuwandte , zur Folge ,
und in ihrem KlassetteutPsittden verletzt , de ,

er selbst stürzte als Pkinisterpräsideitt darüber

und wurde schließlich ans dem öffentlichen
politischen Leben hinausgedrängt , da sein Nann

ein Schlachtrns des haßerfüllten Kampfes in

nerhalb des tschechischen Proletariats geworden
war . Sein Lebenswerk lvar schwer umstritten ,
das; es unvollendet geblieben ist . darin lieg !
sein tragisches Schicksal und leider auch die

Tragik der Arbeiterklasse dieses Staates , welche
vom nationalen Kampfe zerrissen , nun so schwet
den Weg zur internationalen Einheit zurück-
finden kann .



Ceti « S.

Bauer ittt Aiißenmiiiister zu ofBctfoit : Harte

Käncpfe , schirr unnberbriialare Gegensatz . ' . jurcht -
darr Beantwortung aus beiden teilen ! Wo ge -
zimmert wird , gibt es Späne und es f . rgen Späne .
Kein anderer als Tusar hätte diese Auseinander

fetziing so ruhig und rein dilrch ; »?ühren vermocht
und fe,S Ende d : S Kampfes >var sowohl der er--

höhte persönliche Respekc auf beiden Seiten als

auch die beiderseitige Ueberzengung . dag trotz alle -
der » und alledem diese beiden neuen mitteleuro¬

päischen Republiken in e h r g e in e i n s a m e I n -
t e r e s s c n haben als die Politik des

Tages glauben m a ch ..
Nach de ? Klärung fe -v S' ezAäiüigen zwischen

Wien und Prag wurde Tusar GS Piinistcrprä -
sidcnr nach Prag berufen und fo feui - e ich. als ich
irach 2>t . Genua ia zuerst den Hradschi, : aufsuchte ,
die Freude , ' . i » hier als politischen Chef, ; >» be¬

grüßen und früher gemeinfaui ' bedachtes mit ihm
zusammen zur Tat zu machen , Ich verrate kein

Geheimnis , wenn ich sage , das; mir damals eine

dauernde Kooperation der drei mitteleuropäischen
Republiken von Perlin , Prag und Wien vor -

schwebte . ' Sie fesch ; ohne Zweifel lvirtschaftliche
und kulturelle Unterlagen und die politische lÄc -

meinsamteit schien durch die Gleichheit der republi¬
kanischen Verfassung gegeben. Ich begrüßte ei

daher wie eine Verheißung , das ; Tusar als Ge¬

sandter nach Berlin ging . Ingviscfen aber »var
die Welle der Reaktion über Europa hereingcdrv -
cht «: Das Nerikat mvnarchistisch gelvordcne Re -

gmie in Oesterreich , die Reparatwnskrise zivischen
Deuischland und Frankreich , das Wiedererstarken
der nationalistische » Sbriegs - mrd Revanckegedan -
ken ivarfen meine Plane von der Entente der drei

Republiken über de » . Hansen und als ich Tusar
zum erstenmal in Berlin sab. nahmen wir von der
veränderten Weltlage gemeinsam ?lkt . Wieder
stand Tusar in ciucr anderen Front , dennoch aber

oewahrte er im Deutschen Reiche draußen , der

deutschen Sozialdemokmtie und der deutschen
Ration freundschaftliche ( He sichle . Dank dieser
Zeelengafe ertvarb er der tschechischen Gesandt¬
schaft in Berken ein großes . Kapital von Achtung
und Einfluß .

Als der Völkerbund in Genf die Sanierung
Oesterreichs betrieb und gewisse Kreise Oester -
reichS die Ausschaltung deS Parlamentes und die
Diktatur austobten , leistete Tusar Oesterreich
einen großen Dienst . Er begab sich nach Genf und

wirkt : dahin , daß fremd : wie einheimische Ge¬

waltherrschaft tunlichst eingeschränkt werden . Er

bemi' chte sich nicht völlig umsonst , auch hierin ein
treuer Mitkämpfer um den deinokratisiden und re -

publikanischen Gedanken . alS der er sich schon zur
Zeh der Karlpntsche erwiesen hatte .

Im Verhandeln schlau wie kaum ein anderer ,
Hatte er -sich doch die innere und ä u ß < t c

Zuverlässigkeit de S Charakters be -

wahrr und dadurch das allgemeine Vertrauen er «

ntnflcw . Manch : liehe Mission im Inneren ,
manche in der europäischen Politik wartet : noch
auf ihn und ohne Unterlaß bildete er sich selbst
für höhere Aufgaben fort : Mitten in diesen Ar -

feiten . Plänen und Entwicklungen hat ihn der
rod überrascht und allen Hofsnungen seiner
Freund ? » seiner Partei , seines Volkes ein Ende

gcscvc . Wohl reicht das , twiS er vollbracht hat , zu
dankbarem Nachruhm aus . aber das Größere lag

vielleicht noch vor ihm und über diesen Vertust
hoben wir allesamt Grund , am meisten zu
trauern . . . .

*

Der Nachruf der Presse .

Äimtiiche Biäucr widmen dem verstorbenen
e ujar längere Nekrolog «, tu denen sie seine Per¬

LeSeu «vi der Easi - Side . ' )
Ein Report mit Aamilientragödie .

Ist man mossciiger bov ' *) , so erreicht der

Verdienst keine besondere Höhe . Man verdient

zehn vis zwölf Dollar , vorausgesetzt , daß man
au allen Tagen der Woche arbeitet . Unter sol -
che » Umständen stellen sich der Wohnungssuche
gewisse Hindernisse in den Weg.

Man muß mit einiger Ausdauer an die Sache

gehen und dann findet man schließlich , vielleicht
ein entsprechendes Zimmer , wo man im Notfall
wohnen kann oder von dem man annimmt , baß
man hier eine geeignete Schlafstätte gefunden
habe .

Als ich mir die Beine , im wahrsten Sinne
des Wortes , bereits müde gelaufen hatte , war
ich im Glauben , endlich „ das gesuchte Zimmer "
gefunden zu lzaven . Es führte auf die Straße .
War eine helle Stnbc , und auch die Frau ver -
laugte nicht übermäßig viel . Zwölf Dollar für
den Monat . Ich hätte mich mit ihr gerne dahin
geeinigt , daß ich die Miele stet ? für eine Woche
einrichte , doch war ihre Hanpibedingiutg das Be¬
zahlen für de » ganzen ' Monat . Da ich ein äußerst
sparsamer Mensch bin , dachte >ch, « s würde tnlr
schon gelingen , mich die erste Woche irgendwie
durchzuschlagen . Vielleicht fetfe ich mit den Tele -

grammen Glück , vielleicht gibt eS «ine Hochzeit
oder etwas Aehnliches , das mehr Trinkgeld ein -

bringt — man kann ja nie wissen . Man ersaßt
das Glück beim Schopf in der Form des billigen
Zimmers , — wenn sich dazu die Gelegenheit bietet .

Die Uebersiedlung war mit keinerlei Umstän -
den verbunden .

Nachdem ich eingezogen war , bemerkte ich,
daß mein Zimmer keine » „ eigenen Eingang " habe .
Die Sache volkstümlich geschildert , befand ich mich
der folgenden strategischen Situation gegenüber :

Im Zimmer neben der Küche schlief ein
etwa zehn Jahre alter Knabe . Er natte kein Bett ,

P Ojtstite . 5») Kvlenjuirge .

dienst « hervorheben und insbesondere seine Be -

milhnngen um die Herstellung guter Beziehungen
zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland
betonen .

Tack „ Pravo Li du " nennt Tusar eine
nicht nur unvergeßliche , sondern auch historische
und geschichtliche Erscheinung , einen der größten
Menschen den die tschechische Arbeiterbewegung
aufzuweisen hatte .

Di : Wiener . /Arbeiterzeitung " weist
daraufhin , daß Tusar auch in seiner diplomatischen
Tätigkeit in Wien den Sozialdemokraten nie ver -

barg . Die tschechische Sozialdemokratie habe mii
ihm einen ihrer gescheitesten Köpfe , fers deutsche
Vokt den besten Freund , den es unter den Ischechi -
sehen Staatsmännern gehabt hat , die Internatw
nale einen unermüdlichen Vermittler
verloren .

Der Berliner „ V o r w ä r l s " sagt , ferß wir
noch weit entfernt davon sind , daß die sozialisti¬
sche Arveiterintcrnationale alle entscheidenden
Wichligen diplomatischen Posteil i » ne hat . Die

wenigen M' eitschen , die wir bisher an dieser Ar -
feit gesehen haben , waren Pioniere in der Wüste ,
so auch Tusar , den das Blatt als den Diplo -
» taten der internationalen f o z i a l i .

stifch c n V ö l ke r fo I i da rit ä t bezeichnet .
Auch die Berliner bürgerlichen Blätter wid -

men Tusar Worte guten «Yebenkens . „ Mit dem

überraschenden Tod des tschcchoslowalischeu Ge -

sandten in Berlin , Tusar " , — so schreibt die

„ Welt am Montag " — „ hat Deutschland und der
iiitcriiatioiiaie Pazifismus fest noch mehr ver -

leren , als sein eigenes Vaterland , denn die Tsche «
choslowakei verfügt vielleicht über mehr staatS -
männische Talente alS irgend ein anderer Staat .

In Berlin aber haben wir keinen anderen stein -
den Diplomaten , der mit der HorzenSwärme Ttt -

farS die Bezieh,engen feines Landes zu denen

Dciiistlilands zu den bestmöglichsten zu machen
versuchte . Tusar war oben durchdrungen von jener
lvc i ts ich t rge n internationalen Ge -

sinn n n g, die den Kernpunkt jedes nationalen

GefiihleS darstellt : darum gipfelte seine ganze Di -

plontatie in dem Gedankenkreise dc. s Völkerbundes .
Der internationale Sozialismus betrauert in Tu -

sar einen seiner edelsten und lwgabiesten Ver -

i reter .

Be ? leidskundgebungen .
Der P a r t e i v o r st a n d der deutsche » So -

zialdemokratic in der Tschechoslowakei sandte an
die Exekutive der tschechoslowakischen Sozialdemo -
loatic und an die Frau Tusar Telegramme , in
denen das Beileid unserer Partei zum Ausdrucke

gebracht wurde .
Bei der Witwe Tusars sind zahlreiche Bei -

leidskinidgelmngcn eingelaufen , so des Reichsprä¬
sidenten Eberl , des Reichskanzlers Marx , des

Präsidenten Masaryk , des Ministerpräsidenten
svetsta , der Minister Berich ) ,ö und Markoviö .

Auch das tschechische Anßcnmiiiisterlum und der

tschechische sozialdemokratische Parteivorstand ha -
den zahlreiche Beilcidssttndgebnngen erholten .

Die T r a n e r f e i e r für den verstorbenen
Gesandten wivd in Berlin am Dienstag , nach-
mittags um fünf Uhr , im Gesandtschaftspalais
stattfinden . Der Leichnam des Gesandten wird
nach Prag überstihrt und ans Staatskosten stier -
liri ; bestattet »Verden . Der Termin des Leichen¬
begängnisses in Prag ist tioeh nicht festgesetzt ,
doch dürfte eS voranssilhtliri ) am SamSta g,
den 2V. M ä r z, n m drei U h r nach -
mittags vom „ Lidovy dum " au «
stattfinden .

25 . MSr , 1924 .

wir unsere Beivegung mitzuloiten imstande stufe
Wenn »vir mehr als bisher für den Geist
»itd die Idee der Bc»vegn >,g arbeiten werden ,
könne » »vir dieses Ziel erreichen . Wir Frauen
Hafen heute die Macht , bei den Wahlen mit
Hilfe unserer Stimmzettel Einfluß ans
die Entwicklung in unserem Sinne zu nehmen .
Wir können aber noch mehr :

der Einkaufszeit «! , den wir täglich in der Tasche
trage », ist für n » S ein weit »vichtigerer Stimm -
zettel !

Wonn »vir nicht mehr selbst unser Geld de »
Kapitalisten ins . Haus tragen werden , »vird die
Macht des Kapitalismus bald gebrochen sein . Das
Geld , das wir in unsere Geschäfte bringe », »vird
uns frei machen ! ( Lebhafter Beifall . )

Äenossenschaftssckrctär May ( London ) : Das
Genossenschastswcstn Englands hat durch die jebt
herrschende Arbeiterregienlng eine mächtige , vor
allem ideelle Förderung erfahre ». Im Kampfe
um den Aufstieg der Arbeiterklasse sind die Gr -
»ossenkchasten ein wichtiger Faktor . Die englischen
Genossenschaften sind stolz darauf , daß die Ge -
nossensriiaftsbclvegiing in der Tsri ; critoslo >vakei ein
so festes Fundament hat .

Direktor P o i s s o n ( Paris ) : Ein einige » -
des Band muß die arbeitenden Menschen aller ,
nicht nur eitriger Völker , verbinde » . Der Fried «
zwischen den Nationen und die soziale
Gerechtigkeit sind unsere vornehmsten Ziele .

Generalsekretär Chinchnk ( Moskau ) schil¬
dert , von einem großen Teil der Anlvesenden stur -
misch mit den Rufen : Es lebe Sowsetrußland !
begrüßt , den Ausbau und das Wirken der Ge -
nchseilschaften in Rußland und fordert zum
Schlüsse die Anwesenden ans . der gemeinsamen
Sache treu zu bleiben .

Nachdem noch Sekretär Sern , y ( Brüssel )
die Grüße der belgischen Geiiosienschaster
überbracht hatte und die Reden der ausläiidrschen
Gäste den Anwesenden verdolmetscht » vorden
»raren , schloß der Vorsitzende mit einem genossen -
schaftlichen Appell die so überaus prächtige Ver¬
sammlung . Minutenlanger Beifall » vard dem
Vorsitzenden zuteil , als er mit den Worten schloß :
„ Als Apostel nüißt ihr hinansgche », um neue
Anhänger unserer Idee zu »verben ! Wir werden
siegen , » venu wir einig und stark sind ! "

Zulaufe
Die tarpathorusfischc Wahlmachc .

Die karpathornssischen Regierungsbehörden ,
die vollkommen unter dem Konnnando der Pra <
gcr isthechistheu agrarischen Parteileitung stehe »,
haben über das Wahlergebnis » och immer nicht
„Klarheit " geschaffen . Tie tschechiscfeagrarischen
Niachcr stellen allerlei Berechnungen an , um ihre
Niederlage doch noch zu einem Siege umzuwan »
dein . Es geht ihnen hiebet aber nicht sehr gut .
denn »vie die „Lid . Lisch " melde » , sei es nicht
ausgeschlossen , daß die Kommunisten auf Grund
der Korrekturen , die jetzt in dem Wahlergebnis
vorgenommen »verden , noch zwei » vettere
Mandate erhalten .

DaS „ P r n v o L i d u " Halle dieser Tage die

Meldung gebracht , daß die tschechischen Ziationol -

sozialisten das Mandat Gagatkos verlieren
»verde «, »verl es sich herausgestellt habe, daß die

erst verösstntlichte Stimmenzahl , die die tsri >echisch-
nationalsozialistische Liste auf sich vereinigt bade ,
nicht richtig sei und die Mahlzisser nicht erreiche .
Dafür revanchiert sich „Cesfo Slovo " »vie folgt :
Es tvill erfahren haben , daß die Wahlkommissioii
festgestellt hat , daß der tschechischeil sozialdemokra -

Woche ! Sagen Tie , junger Herr " — und nun
wurde ihre Stimme vertraulich , — „könnte mein

Sohn nicht bei der Western Union eine Stelle
bekommen ? Dort gibt es doch viele junge Bur -

scheu. Vielleicht nehmen sie ihn ans . Und er
»viirde dort mehr verdienen . "

Ich gab ihr die Adresse , >vo sich der Knabe
» im Arbeit melden müsse .

Gewaltiger Lärn » .

Die Mutter entdeckte , daß der fünfjährige
LeSlie Candy * * * ) lutschte . Große Inquisition .
Prügel , Verhör . Und eS stellt sich heraus , daß
das Candy von Moritz stamme . Verzweifelt mit
den Ueberresten deS Zuckers fuchtelnd , kam die

Frau zu mir hevein .

„ Schauen Sie her ! Solche Kinder muß ich
haben ! Nehmen »nir den Bissen vom Mund fort .
Geben für solche Sachen das liebe , teuere Gelb
an » . "

Der ans der Schule heimkehrende Moritz
ahnte nicht die Gefahr , die ihm in der Form
eines Hosenriemens dräuie .

Ztvei Minuten später verzlveiselteS Ge -

jammer .
Eine kreischende , »vildc , furchtbare Stimme

ließ nur eines vernehmen :
„ Also dafür gibst Du dq » teuere Geld ans ? !

Also dafür gibst Du das teuere Geld ans ? ! "

*

Unten ans der Straße begegnete ich Moritz .
Sein Gesicht » var blutunterlaufen . Di « Augen
waren verschwollen . „ Der Leslie bekommt von
mir nie » nehr Candy " — sagte er . An der Seite

trug er sein „bu «iue «s " - f ) . Und rief : „Slioc
sliine . . . shoe sbinc . . ( Schuhe putzen).
Auf die »licht glänzenden Schuhe »varf er einen

derart rügenden Blick , daß ich die Stiefel , »viirde

ich in ihnen gesteckt haben , sicherlich von Moritz

hätte putzen lassen .

' t **) Kandis , Jucke rw er t. •(•) Geschäft -

Internationale GZngssenschaftstUung
Niese »oersammlung w der Kager Lueerna .

die Republik aufgerichtet , um dieses Ziel zu er «
reichen . Wir wollen nichts mehr wissen von
dieser dösen Zeit des Völkermorden ^ wir wollen
keinen Krieg mehr . Wlr wollen Zeit haben ,
unser « Genossenschaften auszubauen . Man gebe
uns zehn Jahre friedlicher Entwicklung und wir
werden der Bourgeoisie zeigen , was wir können .

( Stiinnischer Beifall . )
Weint wir des Glückes des Friedens auch

»veiterhin teilhaftig feilt »verde », »vird in Bälde
das Zehnfache unseres Werkes aufgebaut sein ,
zum großen Verdruß der Kleinbürger und der

Bourgeoisie überhaupt , falls sie dann noch dazu¬
kommt , sich über uns zu verdrießen . Wenn »vir

unser Ziel im Kampfe gegen die Bourgeoisie er «

reichen »vollen ,

müssen wir alle zusammenarbeiten . Wir brau -

che » die politische Partei als Sturmbock im

politischen Kampfe , wir brauchen die Gewerk »

schasten , damit sie de » Industriebarone « die

Stirn « bieten , nnv wir brauchen die Genossen «
schalten , die unser « Kaufleute sind . Politische
Partei , Gewerkschaft und Genossenschast — das

ist unsere Infanterie , Artillerie und Kavallerie

und wir werden mit ihnen siegen ! ( Stürmischer ,
langanhaltender Beifall . )

Genossin Emmy Frenndliri , ( Wien ) : Wir

lämpfen für jene Zeit , in der alle Aienschen etwaS

zum Essen und Arbeit haben »verde ». Wir Frauen
müssen lernen , so mitzuarbeiten und so in den

Geist unserer Bc » vcgung einzudringen , daß auch

Prag , 29 . März . Anläßlich der Vorstands ,
sitzung des Internationalen GenossenschcrftSbnn -
des fand heute um 7 Uhr abends im großen Saal
der Prager Luceiita eine GenossenschastS -
Versammlung statt , die einen massenhaften
Besuch oufziitveisen hatte . Ter einige Tausend
Personen fassende Lucernasaat war d,S auf das

letzte Plätzchen gefüllt .
Der Präger Stadtverordnete Stnrc eröfs -

nete um 7 Uhr die Bersaimnlimg . Semitor Ii -
rasek begrüßte die P: rsam »ilnng und die ans -
ländisclien Gäste . Abg . Genosse Dietl sprach im
Namen der deutsclien Genossenschaften dieses
Staates und forderte die Versammelten zu brü¬
derlichem Vorgehen ans .

Prof . Gide ( Paris ) überbrachte die Grüße
der französischen Geiwssensri,asten .

Abg. Genosse Dr . Renner ( Wien ) : DaS

Prager Bürgerin »! wird erstaunt sein , daß die
. ^ Krämer " eine so getvaltige Jolidarimtöversamm -
lnna zu veranstalten imstande sind . Die Genossen -
sdwfteit » verde » noch öfter Gelegenheit haben , den

Bürgerlichen zu beiveisen , »vaS für eine geivaltige
Sache das Genosse,ischaftsivescn ist . Redner

schildert dann den Entwicklimgögang der Ge¬

nossenschaften , der viele Rückschläge zu erleiden

halte . Der letzte , furchtbare Ziiickschlag wurde uns

durch de » Krieg versetzt. Heute habe » wir die

berechtigte Hoffnung , daß in unserem Land kein
A u s n a h in s ; u st a n d mehr kommen wird .

Darum »vollen wir kämpfen .
Darum habe » sie in Prag und wir in Wien

sondern nur sechs aneinander gereihte Stühle .
Aus den Stühlen lag eine Decke , ans der Teck - ein

Kissen . Als Decke selbst diente eine Art zerrissenes
Leintuch , wohl als Ergebnis der Theorie , daß es
in der Nähe der Küche auch warm sein minie .

Dorf ) schien diese Theorie nicht ganz unanfechtbar
z » sc' iil . denn es war im Zimmer ziemlich kalt .

Im nächsten Raum befand sich ein breites Bett .

Auf diesem lag die Mutter , neben ihr ein bereits

crtvachscn scheinendes Mädchen , zlvischen den bei¬
den schlummerte ein »vinziges ifeschöpf , ,zu Fußen
des Bettes , längs der Lehtre , schlief ein enva drei ,

jähriger Knabe . In einem Akkoveic , durch den der

Weg in mein Zimmer führte , lagen aus einem
breiteren Bett cm Mann und ein kleiner Knabc ,
der fünf Jahre zählen mochte .

In den Zimmern machte sich schtvcrer , nnan -

genehmer Menschenger ' uch breit . Das in der mitt¬
leren Stube brenilende Oellämpriien hüllte die

ganze Wohnung in mystisches Halbdunkel .

Mein Zimmer hatte keine Tür und die Fenster
konnten ni - h! geöffnet »verde ». Ich ging zu Ben .
Afer die Ausdünstung wogte vor meiner Nase
und ließ mich nicht einschlafen . Und jäh - ing »
überkam mich ein unangenehmes Gefühl . Envas

kroch mir über das Gesicht . Ich empfand eine

peinliche Feuchtigkeit und gleich darauf einen

durchdriilgende » Geruch , der mir sofort die Nr -

fache verriel .

Ich dachte , die Sache habe nur „Uebergangs -
charakter " , doch traf dies nicht zu . Ich zündete
das Gaslicht an und begann meinen Feldzug . Di «

Wanzen — es waren nämlich »Wanzen — wollten

zum Sturmangriff ausgeschwärmt die Stellungen
nehmen . Sie stürmten in dichten Reihen vor und

ich leitete eine kräftige (»Gegenaktion ein . Bor

meinem Bett türmten sich bereits ganze Papier -
berge und da glaubte ich, es fei mir gelungen ,
endlich die Stellungen des Feindes völlig zu säu -
fern . Ich drehte das Gas ab , doä) fühlte ich im

nächsten Augenblick auch schon wieder heftige Bisse .

Ich döste vor Müdigkeit für einige Augenblicke
ei », vermochte aber nicht einzuschlafen . Ich mußte
kä »npf«n. Bis zur völligen Erschöpfung . Ich

konnte kaum eNvarteu , daß der Morgen anbreche

und ich auf die Straße gehe. An die Luft . Ich

zog vor , feige vor den feindlichen Heeren zu fliehe ».

Ich hatte gehofft , die Frau werde die Miete

zurückzahlen , damit ich mir beglückt ein neues Zim -
mer suchen könne . Tori ) irrte ich. Die Frau gab
mir , nach einer heftigen Szene , die ztvölf Dollar

nicht zurück , versprach aber ein „ großes Reine¬

macheil " vorzunehmen .
*

Das war die Vorgeschichte dessen , was ich
eigentlich erzählen will . Als me » sank ? or boy ar¬

beitete ich nachts . Ging zwischen ztvei und drei Uhr
zu Bett . Und stand frühmorgens wieder auf. DieS

ch m. ch dann an meine Bücher . Lernte , schrieb ,
i laS .
i , Di « Frau frag : « mich , ob mich die Wanzen
! auch nach dem großen Reinemachen noch plagen .

Ich — was hätte ich sagen sollen ? — beruhigle
sie, daß ich nun schlafen könne .

Daraufhin brach sie unvermittelt in Tränen

ans . Ich mag » veinende Frauen nicht sehen . . .

„ Ich fürchtete schon, daß Sie fortgehen »vür -

den . Und brauche das Geld so sehr. Weiß nicht ,
» van » mein Mann »nir »vclches schicken »vird . "

„ Ist es nicht Ihr Mann , der zusammen »nit

fem kleinen Buben schlief " — fragte ich mutlos .

Ihre Augen blitzte ».
„ Mein Mann ? Nein , das ist ein Verwand -

tcr , der mir in der Not beisteht . . . Mein Mann ?

Der hat mich sitzen lassen , zusammen mit de » vi «-

ten Kindern . "
Sie sprach mit singender Stinime , mit dein

typischen v»«t - !»ii >li - rtlssisch . jüdischen Tonfall . Ihre
Augen funkelten , jede Fiber ihres blassen , »veihen
Gesichtes zuckte »vild .

„ Die Rachel bringt zehn Dollar heim . Der

Plvritz macht nach der Schule den Schuhputzer ,
aber » vas ist das ? Fünf Dollar in der Woche ! Ein

so großer Bengel . Wird in den nächsten Tagen
zehn Jähre alt und verdient fünf Dollar di «
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das ist der

a,,er sewor < ieB > mit dem sie in den Kampf gegen die Arbeiter ziehten .

tischen Partei in einigen Bezirke » irrtümlich über
3000 Stimmen zugerechnet wurden , die ihr nicht

gehören . Durch Abrechnung dieser Sttminenzahl
erreicht die Kandidatenliste nicht die Wnhlzahl , so
daß der Beamte der ' Präsidenten kanzlci Jng . Ne -
Las nicht als gewählt erscheint .

Der Aktionsausschuß der tschechischen Volks -

Partei hielt eine Sitzung ab . in der ei » Bericht
über die Wahlen und iibcr die Verhältnisse in

Kar- pathornßland erstattet wurde , Einstimmig
tourdc die llnhaltbarkeit der bisherigen Regie -
ruqgSmethodcn in Karpaihoriißland festgestellt .
Insbesondere wurde das parteiische Vorgehen
einiger dortigen Behörden verurteilt , das dem

staatlichen bedanke » in Karvathornßiand sehr gc -
schadet l >il . Schließlich lvurdc beschlossen , eine
durchgreifende Acnderung des NegieruugSsysteins
in Ka' ' pathorugla : id zu forden, .

Taö Gesetz zum Schuh der Korruption . Die

Regierung hat es mit der „ Reform " de » Preß «
gcscnes sehr eilig . Sic will wieder einmal die¬

jenigen Zeile der Koalition , die sich gegen die

Absichten der „ Pöika " ' Diktatoren wenden , über »

rumpeln . So ist die ' Nachricht des „ MoniagblatleS "
zu verstehen , daß die Regierung in der Sitmng
ani ' Mittwoch dem Abgeordnetcnhausc den Rcgie -
rungscnttvurf , betreffend die Aenderilng deS

Prcßacsetzcs . unterbreiten werde . Ter Zehner »
aneschnß der Koalition beschäftigte sich am Tains »

tag mit dem ReaicrnngScnlwurfe , ohne atnir

dcnfinitivc Beschlüsse zu fassen . Unter

den Koalitionspartcien bestehen noch immer

Meinnilgsdiffereiizen , und zwar hin «

siclstlich der Zusammensetzung der Se -

» ate , denen nach der sogenannten Reform die

UrtcilSfällnng in durch die Presse begangenen

Ehrenbelcidigmigen obliegen wird . Der Regie -
nmgöentwnrf sieht mir BcrufSrichtersenate vor ,
während die sozialistischen Koalition Sparte ien für
gemischte Senate sind : die Senate sollen aus drei

Vcrnfsrichtcrii und zwei Laienrichtern bestelle »,
diese Laienrichter sollen gber nicht Iournalistc »
sein . Der Regicrimgscntwurs sieht auch unter

Umständen Einzelrichter für Prcsscdelikte vor . In
der samStägigcn Koalitionsberatung lvurdc kein

Einvernehmen erzielt , cS werden nunmehr die

Ausschilßberatmigcn abgewartet , um ans Grund

dieser Bcrhandlmigcn dem Gesetze seine definitive
Form zu geben .

Aus dem Abgeordnetenhaus «. Sitzungen am

M i t t w o ch, den 26 . März : Snbkvmitee für Ur¬

heberrecht um neun Uhr vormittags , Subkomitee

für Sozialversicherung um ? j 10 Uhr vormittags ,
Präsidium um ? | 4 Uhr nachmittags , Plenar¬
sitzung des ' Abgeordnetenhauses um 1 Uhr nach¬

mittags . Die ans Mittwoch , den 2(5. März ein¬

berufene Sitzung des landwirtschaftlichen Aus -

schusscS findet nicht statt . Sitzungen am Don -

nerstag , de » 27 . März : Präsidium des Abgc
ordnetenhauscö um 0 Uhr vormittags , vcrfassnngs -
rechtlicher Ausschuß um 10 Uhr vormittags , Ge -

wcrbeailsschnß um l » Uhr vormittags und Im
munitätsanöschuß um 11 Uhr vormittag ? .

MkSMMM .
L? r Sitler -Prozetz .
Em Tag der Verteidiger .

München . 21 . März . . Heute nah «: «» die

PlaidoyerS d»-r Verleid gcr ihren Forigang . Zu -
nächst ergriff der Verteidiger des Angeklagten
Weber , Rechi ?an »>al : M eher , d<i ? Wort , um
sich im größten Teile seiner Ansführnngcn mit
der Weimarer Verfassung zu beschäftige », und
führte aus , daß die Angeklagten i tit Grunde
gar nicht die Absicht gehabt hätte n,
die Verfassung zu ändern . Eine Tik -
latnr , wie sie die Angeklagten gewollt hätten ,
wäre durchaus im Rahmen der Berfas -
sung durchführbar gewesen . Das Ziel Uwe nur ,
eine Aendcrung der ' Regierungen herbeizuführen
und »uörc es doch gleichgültig , dies aus dein Wege
der Diktatur oder des Direktorin » » » zu erreichend
Wenn der Putsch geglückt wäre , hätte man wahr- ' l
schcinlich »litt der Weimarer Verfassung
weiter arbeiten müsse ». Im übrigen hätten die

Angeklagten bei ihren subjektiven Einstellungen
vollständig im guten Glauben gehandelt , « ud da

man ihnen als Laien nicht zumuten könne , sich
über alle staatsrechtlichen Begriffe im Klaren zu
sein , so sei die Forderung » ach Freisprach
eine S e l b st v e r st ä » d l i ch k c i i.

Hierauf verteidigte Rechtsanwalt Gadc

mann de » Angeklagten K riebet , der wegen
seines blinden Vertrauens für Kahr . dem er seit
1920 treu gedient linde , auf die Anklagebank ge -
kommen sei . Da die Beteiligung Kriebels an
dem Putsche wesentlich mit den militärischen Vor -

bercitnngen zusanimciibängt , die der General -

tvmmissär selbst im Laufe des Oktober getroffen
hat , wird die OeffeMilchkcit für den größten
Teil dieses PlaidoyerS ausgeschlossen . Als am

Schlüsse die Oessem lichten wieder hergestellt war ,

stellte der Verteidiger fest , daß nunmehr der

Nachweis erbracht sei, daß tatsächlich ein Was -
f e n g a n g gegen ' . Korden und Berti n

geplant und ' vorbereitet >var .

Der Staatsanwalt stellte sodann fest , daß
der Nachweis , als ob der Marsch nach Berlin

auch von den gesetzmäßigen Faktoren

Bayerns geplant gewesen sei , weder tot öffentlicher
noch in den geheimen Sitzungen habe geliefert
werden können .

Als zu Beginn der Rachmitlagssitzung der

Vorsitzende ein « Zuschrift des Iustrzrates E. laß
verlesen hatte , in der erklärt wird , daß E' aß nie

nt - ( s mit Kahr wegen dcS sogenannten Direkt »

riumSsich riivaS zu schaffen gemacht habe , bemerkte

Hitler , daß Clas im Semmcr 192 : 1 au ihn und

seine Organisation daS Anssmien gestellt habe, sich
an einer von Elaß zu errichtenden Diktatur zu te

teilsgen . — Mit der Verteidigung Luden -

d o r f f § am M ittwoch werden die Plädoyer ?
geschlossen.

Dm hake «kreuzlern wird lein Sa «
gekriimmt .

Berlin , 21 . März . (Eigenbericht . ) Bor einer

Strafkammer des Landcsgcrichte ? Kreis Berlin
hatten sich heute die Gründer der sogenannten
Großdcutschcn Arbeiterpartei zu verantworten .
Es wurde ihnen zur Last gelegt , gegen die bc
kannte Verordnung des preußischen Innen -
Ministers Sc vc ring verstoßen zu lwbcn , wo
natb fite Preußen die nationalsozialistische
Arbeiterpartei aufgelöst , beziehungsweise verboten
ist. Unter den Angeklagten befand sich auch der
nicht erschienene R o ß b a ch. ' Aach einer langen
Verhandlung , in der die Statuten und Pläne der

Großdeutsclic » Arbeiterpartei besprochen wurden ,
wurden am Abend sämtliche Angeklagten frei -
gesprochen . Da » ilrlcil wurde vom über

lüllteit Gerichtssaal mit stürmischein Bravo auf -
genommen .

Die Arbeiterpartei kür mWge
Reparationen .

London , 28 . März . Der Finanzsekretär de ?

Schatzamtes Graham betonte in einer Rede i »

Mountain Ach die Wichtigkeit einer endgül -
tigen Regelung der Reparativns «
f v a g c und der Festsetzung einer mäßigen
S n >" m e. Er erklärte , die Arbeiterpartei
sei z : var der ' Ansicht, daß Reparationszahlungen
geleistet >verteil müßten , sie habe aber nie -

m ' lt - den Godcmken geäußert , daß irgend eine

übermäßige S n »i m c erzielt werden konnte .

. . . die Mörder Mt man lausen !
Szegcdin , 21 . März . ( Eigenbericht . ) Tic

H. inpträdelssiihrer im Csongrader Bomben -
alteiilat , die Brüder Piroska , von denen der
eine aktiver Oberleutnant , der andere Landwirt
in Szegcdin ist, wurden heule a n f f r c i c n F u ß
gesetzt , nachdem ihre Angehörigen AM Katastral -
joch Boden als Kaution in das Grundbuch hatten
eintragen lasse ».

Trotzii skr die AdriWns ? .
Die Sowjetvcrireler für die Londoner Konferenz .

Moskau , 21 .

für Kriegswesen -

rediing mit dein

März . Der

irotzki , erklärte
Vertreter des

Volkskommissar
in einer Unter -

amerikanischen

Samstag morgens weckte mich das Freud - «

Jauchzen der Kinder . Der kleine Lcslie rief : „ Der

Papa ist da , der Papa ist da ! "

Die Kinder zogen die am wenigsten zerrisse -
neu Gewänder an . lieber ihre Gesichter breitete

sich Festlichkeit . Sie werden spazieren geführt .
Zur Feier des Tages ging Moritz nicht fdrnlv
piitze ». Rur Rachels Gesicht blieb düster . Sie

ging in die Arbeit .

' Aachdem die Kinder mit dem Vater fori -
gegangen waren , i m die Mutter herein . „ Wie -
viel braucht ein Man » , um leben zu können ? " —

fragte sie .
Ich verstand die Frage nicht ganz . Endlich

stellte sich heraus , baß der Mann von seinem
Wochenlohn dreizehn Dollar für sich behalten » nd

für seine Femilie zehn Dollar abgeben wolle .
Die Frau jedoch wollte drei ehn Dollar . —

„ denn ein alleinstehender Mann kann auch mit

zehn Dollar auskommet : . "

Ich sagte , daß ein Plann mit zehn Dollar

jedenfalls leichter auskommen könne , als eine

,crau und fünf Kinder . Räch dieser Erklärung
fiel mir die Frau vor Freude säst um den Hals .

Gegen Mit . ag kam der Mann mit den Ki » -
dern heim .

Gleich nachhc e setzte die Debatte ein . Ver -

Zweifelt , leidenschaftlich , graucnhasl . Das hastige ,
lroniiiieliide Prasseln dar Worte ließ mich nichts
verstehen . Doch wüste ich , warum es sich handle :
um die drei Dollar .

. JchZiernahm eine neue Stimme . Rachel kam
chetiii . Sic ergriff für die Mutter Partei . Die
orauen staiiipfieil mit den Füßen . Unvermittelt
" Icholl das Lache » eines Mannes .

.. l ? ! e Frau kam zu mir hereingestüczt , — ich
woge auch ihrem Manne sagen , was ich ihr ge -
lagt . Und rannte auch sofort wieder zurück.

- - - as Lachen des Mannes klang noch lauter .
Langsam ging ich ans die Küche zu .
Schreie . Kinderschlnchzeit . Durcheinander

der Stimmen .
Das Lachen des Mannes war verstummt .
In der Küche stand , ein Messer in der Hand ,

die Frau . Der Mann hielt sie beim Arm fest.
Entwand ihr das Messer . Balgerei .

Messende Schreie .
Tann fiel das Messer zur Erde und der Man »

nahm seine » Hut . Ging .
Die Frau schluchzend : „ Er will uns nur zehn

Dollar geben ! "
*

Bei der Western Union war man der Au

ficht , daß der Knabe zu jung und zu schwach sei .

Die Frau forderte mich auf , ich möge mit ihnen
essen.

Bei Tisch klatschten aus Moritz ' s Gesicht aber¬

mals Ohrfeigen nieder .

Es gab nämlich Rudel und Kartoffel mit gc -

rösteten Zwiebel ». Der Knabe mag keine Rudel

und fischte die Kartoffel heraus .

„ Nimm auch Rudel . "

„Ich mag nicht . "
„ Dann nimm auch keine Kartofstl . "
Der Knabe jedoch ißt weiter .

„ Ich sagte doch. Du sollst Rudel nehmen ,

' •••äfft sonst auch keine Kartoffel essen . "

Maulschellen . Lärm : der Knabe ißt nicht .

„ Ich bin die ttnglücklichstc Frau der Welt . . "

Bon den Nudeln bleibt eine Menge übrig .

- „ Das wird zum Abendbrot sein " — und sie

wirst sie in einen Topf .

„ Wie soll man nur seinen Lebensunterhalt

verdienen ? Tie ' Rachbarn sagten , sie werden mir

e : ne Adresse geben , wo man Rosenkränze zu

machen bekommt . Dann könnten wir alle ar -

£>£ liCJt . "
Der kleine Levlie klatscht in die - Hände:

„ Auch ich ?! Auch ich ?! "
Und da ? dreijährige , auf der Erl - ' ' ntzende

Kind spricht, ebenfalls in die Hände It - Micnd ,

nach :
„Auch ich ?; Auch ich ?! "
Moritz überlegen : . . . . . .
„Ich bleibe lieber " beim shce-shme . bnsii - . ex . .

Ben John Lassen - New Älvrk .

( Deutsch von Slesam I , Kleiuh

Hcarst - PrcssesyndikateS , betreffs der auf Anregung
Englands ciiynberufeirdcMbrnstnngSkvnfercnz , die

Sowjctrcgierung sei bereit , zu dieser Konferenz
ihre Delegierten zu entsenden und mit der
A r bc i t e r rc g i e r n ng G >' o ß b r i t a n -

n i e » s z n s a »t m euzuarbcit c ». Das
ivas an Rüstimgeit erspart würde , könnte , wie

Trotzt ! sagte , zur gegenseitigen wir «

ischäftIi cl> c n Unterst ü tzung der
Staaten verwendet werden .

Der Rat der Volkskommissare hat folgende
Zusammensetzung der Sowjetdelcgalion für die
im April stattfindende Londoner Konferenz be¬

stätigt : Führer der Delegation ist der Leiter der

Sowjetbotschaft in London R a k o w s k i j , Mit -

Glieder der Delegation sind : Litwinow , der
! erste Stellvertreter des BolkSkommissärö fiir ans -

- wärtigc Aiigelegenliciten , Tomstij , der Präsident
des Verbandes der Sowjet Trusts »>rd Thndikaic ,

jPreobrazcnskij , Mitglied des Kollcginms
des Volkskommissariates für Finanzen , Kcjnman » ,
elzemalS Direktor der Sowjetstaatsbank tind be
kaiiiitcr russischer F i na » zs a ch ma n n der

zaristische » Regierung , Stomonjakow ,
Handelsvertreter Rußlands in Berlin , Radäciilo ,
Präsident des Rates der Trusts und Syndikate des

Donbcckens , Kvcrnik , Mitglied de « metallurgischen
Industrieratcs , Kchydyr , ehemaliger Präsident des

Sowjets der Volkökoiiiiiiissäre der tiirkestaiiisckze »
illepnblik , Kntnzow , Präsident der Textilindustrie -
söderation , Zitkow , Präsident des Berglmn - und

Hüttensyndikatco >l »d Rotiitein , Mitglied des

Kollegiums des Volkskommissariates für aus -

wärtige Angelegenheiten ( ehemaliger ' Sowjet -
gesandter in Teheran , der über Ersuchen Lord

Eurzons , wegen aiitienglischer Agitation ab -

berufen wurde ) als Generalsekretär der Tele -

galion .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

RcN ' Roer 10 (1 stc

autirti . nm „
Berlin I .
Wien 1 „

Dollar 3 . 00 . 35
■ Schwei, , ftrnnf 10 . ( 10 . 00
Mark « 33 . 500,000 . 000 * 00
. SNerr . ttron,, , 3,001 . 00

Jedifenkurse .
Prager R ur sc am 24 .

K' O Iiiirr . ( Hülben . . .
t Billioit Mar ! . .
100 bely . Franks . . .
100 schweiz . Frant . .
t Ptuitd Sterltna . .
100 Lire
1 Dollar
100 kränz . Franke . .
100 Dinar
10 . 000 Iiiagvar . Kronen
1,000 . 000 volu . ' Mar ? .
10 . 000 österr . Kronen .

ßolrt
1007 - 00

7. 85 - 00
110 . 05 - 00
000 . 00 - 00

- >0. 17- 50
150 . 50 - 00

84 . 85 - 00
101 - 75 - 00

10 . 35 - 00
1. 87 T>()
3. 37 - 50
1L800

März .
Waro
1313 . 00
8. 05 - 00

150 - 7. T0O
ooo . oo - oo
>51 . 57 - 50
155 . 00 - 00

35. 15- 1) i
100 . 25 *00

•I 3. 85 - 00
0. 37 . 50
4,17 . 50
5. 08 - 00

Tagss - MuAeitlM .
Der Doppeimord bei Komotau .

Tie greife » Ehleute Klnppak in Hoschnitz über¬

falle » und umgebracht .

Die kurze Nachricht in unserer Sonntags -
ausgäbe , betreffend de » Doppelranbmord in

Hoschnitz I>ci Trnpschitz ( Bez. Komotanh bat

inzwischen ihre Bestätigung gesunde ». Es handelt

sich um die greiseil Eheleute Klnppak , die dem

Anschlag eines heimtückischen Rlordgcsclle» zum
Opfer sielen . Der Vorgang stellt sich nach den

bisherigen Erhebungen wie folgt dar : Ein Nach¬
bar der Ermordeten »rächte ai » Samstag gegeir
Mittag die Wahrnehmung , daß das Ehepaar

Klnppak entgegen seiner sonstigen Gewohnheit
das Anwesen seil früh nicht verlassen hatte . Er

hielt Nachschau und konnte durch die Fenster be

merke » , daß in die Wohnung die Möbesstncke in

Unordnung waren . Tic offenen Schränke » nd

Kästen , sowie die herumliegenden piegenstäude
ließen darauf schließe », daß ein verbrecherischer
Anschlag vorliege . Der Beobachter wollte dann

durch eine Hintertür i » die Behausniig gelange » ,

doch fand er davor die blutüberströmte Leiche der

Frau Klnppak . die teilweise zugedeckt war . ' AI«

daraufhin Gendarmerie sowie eine oZerichtskont

Mission ans Komotan herbeigerufen wurden , er¬

gab der Lokalaugenschein , daß die Frau —• wahr -

schcinlich als sie dem unbekannten Eindringling
offnen wollte — bei der Hoftür niedergeschlagen
wurde . Der Täter Hai sich sodann gegen den

Gallen gewendet , der aus ibre Hilferufe herbei -

geeilt sein dürste . Den tätlichen Schlag versetzte
ihm der Mörder aber erst im Zimmer , und zwar
wurde die Leiche des Mannes in der Nähe d . «

Tisches liegend aufgefunden . Es wird a » a »

» onrmeii , daß sich der alte Klnppak ans der

Wohnküche seinen geladenen Revolver holen
wollte , wobei ihn der Mörder jedoch einholte und

mit einem wuchtigen Hieb zu Boden streckte . Ai «

der Mordbube aus diese Weise da « »>reisenpc . ar
» üt geradezu tierischer tHraujainkeit Iiiiigemmdel

hatte , suchte er die Wohnung nach Beute n- i >

und dürste dabei eine bedeutende Summe Bar

gcld , ferner Gold - und Süberuninzcn gesunden
haben . Erwähnenswert ist die Tatsache , daß der

Hund der Eheleute Klnppak frei im Hofe bent - f '

lief , » nd nicht einmal der G- erichlökonimisiion Z »
tritt lassen wollte , so daß er mit einem Sctmß

niedergestreckt werde » mußte . Die Sicherheit »! ' ? -

Hörden sind eifrig daran , in das schauerliche
Dunkel , welches das Drama des Hoschuitzer

Greisenpaares umhüllt . Linn zu bringen . Es

sollen bereits Anhaltspunkte über die Person des

Täters vorliegen . In Görkail tvurde vorgestern
ein Hausierer i » Haft genommen , der angeblich
in der Nähe des Tatortes gescheit ivurde . ' Ans

jeden Fall ist eine baldige Aufklärung der Tra¬

gödie erwünscht , denn die Bevölkerung des Ko

motauer Bezirkes , speziell der Landgemeinden ,
ist durch eilt . * Reihe bisher unaufgeklärter Mord

taten , die sich in den letzten Jahre » in der Gegend

ereignet haben , ans das schwerste bcnnruhigl .

Gott und Pres, ?.
Der Bischof von Limburg hat in einer Mali -

tuiiig zur Uiilrisiiitziing der klerikalen Presse ein -

mul geschrieben :
„ Die Macht der Presse ist die größte Macht

der Welt . Es muß dem katholische » Volke zum
Bewußtsein gebracht werden , daß 01 a b c n « n d

Opfer f ii r u n s c r P r c s s e w e f e n G o i t

wohlgefälliger sind und den Interessen

unserer Kirche und unserer Seelen bisweilen besser

dienen , als Stiftungen von kirchlichen Geräten , ja

sogar von gotlcsdiensllicheit Feiern . "

Der Herr Bischof und die tleriiale Partei

wissen sehr wohl , daß ihre Macht nicht mit Rtessr -
lesen und Kerzenspende » aufrechterhalten bleiben

kann , sie ivissen sehr gut , i >rß die Presse die

größte Macht der Welt ist . Wer also von den

Arbeitern den Kierikalismus In kämpfen will ,

der muß für seine Zeitung eintreten , der muß
neue Anhänger für seine Bewegung gewinnen .
Und so wie die Kiemkaien Messelesen und Ker -

zenspende » ablehlien und viel mehr die Stärkung
HreS PveßfondeS verlangen , so ist auch der Ar -

beiterbetvcgung nicht geholfen mit radikalen

Phrasen , mit schönen Redensarten und Sympa -
thiebeteuernngen , sondernd nur durch die syste »

malische Aufklärung und Werbearbeit .

Wer die ' Wome des Bischofs von Limburg
verstanden hast der wird rüder W erbe iv o ch e,
vom Sonntag , den 23 . bis lltt . März , für die

Arbeiterpresse werben .

Mörz .
Von Anna Iusse » .

Die Sirätlcher haben ganz — ganz winzige
Knospen , die zart sind , so zart wie Frauenhaar .

Der Himmel ist hellblau und »inten ein biß -
che » rosa . Oben aber lacht die Sonne , golden
und strahlend , als sollten heilte noch die Veilchen

blühen .
Frühlingslvind spielt in den schlanken Pap¬

peln , spielt überall ein loses Spiel . Er weht den

Mädchen die Röcke hcjch, jagt den Buben die Miit -
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zcn To vi . Einem alten Fricdhofskreuz jagt er
den Querbalke ' n weg . Da stöhnt daS alte Holz so
>veh, so schwer . Ter Äind aber lacht hölniisch
über Aller und Menschtieit : „ 7od , du bist besiegt ! "

Der Tod . der stellt groß und düjter an der

alten , grünschimmernden Mauer . Ein böses
Lauer » ist in seiner ewigen knöchernen Maske .

„ Besiegt ? " Er lächelt tückisch. Nachts schleicht er
unter feuchten Nebeln und Kälte » nd

Frost , und dornt müssen sie sterben , die

Armen , die Kranken , die gemeint , Win -
tersnot sei vergangen . Der Tod hat sie nicht ver¬

gessen . Seine schlimme Freundin , die Tuberkulose

hat nur gewartet ans seinen mächtigen Ruf . So

viele , die dem Frühlingsglanz zum lebten Male

ahnen , zum lebten Male süße , zarte Knospen
sehen . To viele ' Kindcr , die mutterlos werden , so
viele , die ihr Liebstes verlieren in schönen , zarten
Borfrühlingstagen .

An schönen , tranmsanft . ' n Tage » , wo irgend -
wo versteckt schon Veilchen sprießen . Aus der

kalten Erde quillt Leben und Schönheit .
Die kalte Erde , die sich wölbt über gestorbener

Kraft !
Die heilige . Wunder — volle Erde , die blü -

tenspendende , die scgenvolle , die grosse , gute
Mutter .

Nur ein SandluiMgehille .
Mit Vlaslimil Tusar verliert nicht nur die

. ' schcchischc Sozialdemokratie einen ihrer bewähr -

testen Führer : auch das deutsche Proletariat ist
sich davon bewußt , daß i » diesem Mann einer der

nicht allzu vielen Politiker dahinging , dem das

Ideal einer Einigung der sozialistischen Parteien
in diesem Staate ehrlich vorschwebte . An seinem
offenen Krabe wollen wir seines Werdeganges
gedenken , denn in seinem Aufstiege vom kümnier -

lich bezahlten kleinen Kontoristen einer Metall -

warcnfabrik in einer Präger Porstadt zum Mi¬

nisterpräsidenten und Gesandten der Republik
spiegelt sich ja der Aufstieg seiner Klasse und sei -
» er BernfSgruPPe wieder .

Tusar war in jungen Iahren , noch von der

Schulbank weg , in die Oniladinadewcgung hinein -
geraten und nur durch einen Zufall war er den

Klauen dcS lxibsburgischen AnSnahmsgcrichtcS
entgangen . Er schloß sich dann der Handlungs -
gehllfcnbewegnng an und tvar in der bürger -
licl >en, jnngtscheaiisch orientierten öcskoslovensk »
Beseda tätig . Doch tvar dies nur eine kurze
UebcrgangSzcit , denn bald bildete er mit einigen
wenigen jüngeren Elementen in diesem vcr -

Michelle » , nationalistischen Verbände eine sozia¬
listische Opposition , der sich die Macher der <\ O. B.

dilici , Ausschluß der nnbeqnemcn Kritiker ent -

ledigten . So stieß diese kleine Kruppe revolutw -
närer Angestellter zu einer gleichfalls nicht sehr
zahlreichen Kruppe von Sezessionisten , die von

gleichen sozialistischen Beweggründen geleitet , dem

nicht minder verknöcherten und im Fahrwasser der

Harmonie zwischen Ebef und Angestellten segeln -
den „ Deutschen tausmännischen Verein " und dem
Vereine „ Merkur " den Rücken gekehrt lxitten . Tic

ersten Wahlen unter dem Knrienlvahlrecht , die

das widerliche Schauspiel boten , wie sich die in

vier Wahlccchtsklasscn bevorrechtete Bourgeoisie
aller Nationalitäten wie verhungerte Hunde auf
daS Stückchen armseligen Wahlrechtes stürzten ,
das der Arbeiterklasse zugesallen war , toecktc

mächtig das Klassenbewußtsein taufender bisher
indifferenter Arbeiter n » d Angestellter . Diese von
revolutionärem Elan erfüllte Zeit erfaßte nun
auch diese beiden Kruppen von Oppositionellen
aus den beiden nationalen Lagern , deren tschechi¬
scher Wortführer sehr bald Tusar geworden tvar .
Der schmächtige junge Mann mit dem schlichte »
blonden Haar verstand es bald , diese von revoln -
tionärcm Wollen erfüllten Altersgenossen , von
welchen wohl alle erst 20 Iah « zählten , zu einem

einheitlichen Handeln und Denken zusainmenzu -

Ski . März 1024 .

Schmres WWsMMsM M KsrZsbad .
Eine Fabrik in Neu - KaunlS ln dle Lnlt geflogen . - Zwei Arbeiter getötet .

Karlsbad , 23 . März . Gestern , nm drei

Uhr nachinitlagS , ereignete sich in dem Betriebe
der Firma „ B i t u m a " , MontanwachSsabrik in
N e u « K a u n i p » ein s ch w e r e s E x p l o -

s i v n s « n g l ii rf , dem nahezu der ga » ze Be -
trieb zum Opfer fiel . Das Dach de « Objektes
wurde auf die Wiese geschlendert und zertrümmert .
ES lagen auch viele andere EinrlchtnngSgege »-
stände herum . Tie einige 2t ) Zentimeter starken
Traversen wurden wie dünne Reisige ge -

schmeißen und so wagten sich die jungen Leute

daran , im April 1807 die erste öffentliche Kund¬

gebung der Angestellten Prags auf die Schützen »
infel ettiPtberilfen , in der deutsche und tschechische
Redner über die Lage der Angestellten spreche »
sollten . Die tschechiscl >e Bourgeoisie , werktätigst
vorn Präger Kcrsmodeutfchtum assistiert , heulte

auf tind Prag hallte vorn „ Volksverrat " wider ,
weil sich deutsche » nd tschechische Handelsange -
slclltc eine gemeinsaine Organisation schafseil
wollten . Die Versammlung fand ein blutiges
Ende und die Polizeisäbel fanden reiche Ernte .
Am nächsten Tage wurde Tnsar verbaftet und

flog ans dem Posten heraus . Aber die einmal
unier den Angestellten entfaltete Bewegung konnte
weder die Polizei noch die nationalistische Presse
zum Schweigen bringen und toenn auch „ Narodni

Lisch " lind das „ Prager Tagblatt " tvacker darin

wetteiferten , die „Bolksvcrrätcr " und „unreifen
Jungen " niederzuschreiben : die Bewegung wuchs
iinb mit ihnen an ihren Aufgaben ihre jungen
Führer , deren einer Tusar tvar und blieb . Er

war der Liebling dieser ausgebeuteten Handlnngs -
gehilfen , die in licht - und lustlosen . Kramläden ,

finsteren , muffigen Schreibstuben täglich 12 —14

Stunden täglich rackerten , die keinen freien Sonn¬

tag kannten , die Gehälter von 80 —40 Kulden

bezogen und von dereit Elend und Arbeitslosigkeit
ein Dutzend „konzessionierter " Stcllcnvermittler

cm bequemes Leben führten . In dieses Milieu

patriarchalischer und dabei erbarmungsloser Aus¬

beutung schlugen die Vorkämpfer der Organisa¬
tion der Handclöangestellten Bresche um Bresche .
Der Kampf um die Sonntagsruhe , n » i die 7 Uhr -
Ladensperre , um den ttzchilfenausschuß deS Pra¬
ger HandclSgveminnis entzündeten die Keifter der

Angestellten und entfalteten in ihnen einen sozia -
listischen Kampfeswille » , der sie , die vor kurzem
noch verhöhnten „unreifen Jungen " , von Erfolg
zu Erfolg führte . Und mit diesen Tiegen , die eine

ganze Bcrussanlppe emporführten , stieg auch ihr
anerkannter Führer Tusar von Stufe zu Stufe
und wenn die bürgerliche Presse ihren Lesern so
nebenbei erzählte , daß der ehemalige Minister -

Präsident und Kcsandte Tusar so gewissermaßen
ein verdorben « . HandlungSgehilse war , so wissen
wir , daß fein Ausstieg doch nur möglich tvar , loci !

sich seine Klasse , die Klasse der Arbeiter und An -

gestellten , seit jener denkwürdigen Versammlung
aus der Schützeninsel die Teilnahme an der Macht

erkämpft hat und dieser Ausstieg war nur niög -
lich durch den KampfeSmut taufender sozialisti¬
scher Arbeiter und Angestellter , durch ihre Hin¬
gabe an den sozialistischen Gedanken .

BrokteirWe Serzensgröge ur <&

LelerbereitMst .
Hoch betagt feierte vor wenige » Wochen d- ' r

Mähr . - Schönberger Genosse 2t o m a n R i ch-
tcr das seltene Jubiläum fünfzigjähriger Zuge «
Hörigkeit zur Sozialdemokratie . Neben vielen
anderen Ehrungen erhielt der greise Genosse , so

bogen . Zur Zeit des Unglückes befanden sich
vier Arbeiter an der Unfallstelle , von denen
einergetötet und zwei schwerverletzt
wurden . Der vierte erlitt einen Nervenzu -
s a m >n e n b r u ch. Bon den Schwerverletzten
ist der Arbeiter August Köhler am Sonntag
im Krankenhause seine » Verletzungen
erlegen . Ueber die Ursache der Explosion
läßt sich noch nichts sagen .

wie einst als armer Weber , so auch heute noch
in dürftigen Verhältnissen lebend , auch einen
Festlagsgrnß vorn Vollziigsallsschuß unseres Par -
leivorstandes , der dem alten Kämpfer nebst herz ,
liebsten Glückwünschen 500 Kronen als kleine An -
crkenmmg für große Verdienste zur Jubelfeier
übersandte . Genosse Roman Richter aber qnit -
tierte diese kleine Zuwendung in einem Dank -

schreiben folgendermaßen :
„ So groß die Freude ist, die mir dadurch de -

reitet wurde , sträubt sich doch mein In¬
neres dagegen , diese » Betrag für meine Zwecke
zu verwenden . Während der Zeit meiner Partei -
tätigkeit , als ich noch als Hanswcbcr beschäftigt
tvar und die Partei leitete , bin ich niemals selbst -
süchtig gewesen , obwohl ich damals in mißlichere »
Verhältnisse » lebte , als gegenwärtig . Es würde
mir daher meine innere Ruhe nehmen ,
wen » ich diesen Betrag für mein persönliches In -

■ tcrcssc verwenden würde . "

Und darum beschloß Genosse Richter , die

Ehrengabe dem Preßfoikd zur Verfügung zu
stellen .

Das stolz -bescheidene Schreiben und die

Handlung Richters brauchen nicht vieler Worte .
Sie wirkten für sich als der Ausdruck hochherziger
proletarischer Selbstlosigkeit und Opfersähigkeit ,
als ein schlichtes herrliches Beispiel sozialistischen
Kemciiischafisaefühls , tvahrhaft kommunistischen
Denkens . Mit diesem Briefe und mit diesem
Entschluß hat der Nestor der mährischen Arbeiter -

bewegnng dem Adel proletarischer Gesinnung und

sich selber ein Denkmal gesetzt .

Die Zensur verbietet . Sonntag sollte in

Mähr . - Ostrau der fünfte Jehrcstag
des Bestehens des Verbandes s o z i a l d e m o -

kratischer Konfessionsloser durch die

Aufführung des vom ilbedaktenr Curda - Li «

povsktz verfaßten Stückes „ Büak p bis de
den " ( ES kommt doch der Tag ) gefeiert werden .

Die Zensurverbot aber die Aufführung des

Stückes , worauf der Verband im Nativnalthoater
eine Prote st Versammlung veranstaltete ,
in welcher die Zensurpraxis scharf verurteilt und

eine Resolution beschlossen wurde . Die etira 1500

Personell zählenden Versaiiunlimgsteilnehmcr
schlössen sich » ach der Versammlung zu einem

Es ereignete sich kein Zwischenfall .
Der Frühling zieht ins Land — die Zei¬

tungsenten kommen wieder . Das „Eeske Slovo "

bringt folgende Frühliiigsnotiz : In Battelau
lebt bei ihrer Tochter die 103jährige Fmu Hloiick ,
die bis vor kurzem vollkommen gesund und rüstig
war . In der letzten Zeit fiel sie zeitweilig auch
bei Tage in einen tiefen Schlummer und klagte
über Schmerzen im Zahnfleisch . Nach einigen
Tagen wuchs ihr — wie das Blatt wörtlich
schreibt — ein „schöner Zahn " heraus , dem bald

ein zweiter folgte . Auch die Haare , die sie im

Vorjahre abgeschnitten trug , wuchsen ihr nach
und sind viel dichter und dunkler geworden . Tie
Greisin wohnt den ganzen Winter hindurch^!»
einem ungeheizten Zimmer , in dem sie auch
schlaft . Zum Frühstück nimmt sie nur schwanen
Kaffee und Brot . 0

Eisgang aus der Moldau . Nach dem sums -
tagigen Regenwetter hatte sich Sonntag in Pro »
ein richtiges Frühlingswetter eingestellt ,
Thermometer zeigte mittags 17 Grad Celsius in
der Sonne . Die Frühlingstcmperatur hat mm
das Eis der Moldau in Bewegung gesetzt . Br ,
rcitS Sonntag vormittag drängten ' sich Tanseiwc
von Pragern an den Ufern der Moldau , um sich
einmal nicht über Korruptionsaffärcn , Spiritus ,
und Benzingestank , sondern über die Fortschritte
des Eisganges zu unlerhalicn . Nun , die niedrige «
Eisschollen hatten eS Sonntag eiliger als manch «
Würdenträger , den selbst das stürniischch
KorruptioiiSertvache » nicht au ? seinem B: ! -
- - alias Futterkrippe — vertreiben kann . Sic
Eisschollen aber waren gefügiger und räumte »
binnen wenigen Stunden ihr Betätigungsfeld
innerhalb der Mancrn Prags . Sonntag abend
tvar die Moldan innerhalb von Prag bereits . sai :
ganz eisfrei . Der Wasserstand der ' Moldau ist
ein verhältnismäßig niedriger . Kamaik meldete

lincnthal + i >4, Pilsen + 23 , Pardubitz + 50,
Prelautsch + 64 , Elbetcinitz + 45, . Stolin o. (j.
+ 81, Raudilitz H- 14, Leitmeritz + 11 , Anssiq
34 , Teilchen -I- 26 . Gestern langte im Präger
Weichbild das Eis a » S der oberen Moldan ein . Der
Eisgang ging bei einem Wasserstande von - b 124
am Altstädter Pegel und -1- 200 in Karolinenthal
vor sich. Die Messungen des Wasserstandes be -
ziehen sich auf die Zeit von 12 Uhr mittags . In -
Zwischen ist der Spiegel der Moldan noch nm
einige Zentimeter gestiegen . Als sehenswürdiges
Moment während des Eisganges waren noch die
ungeheueren Scharen von Moden zu erwähnen ,
die die treibenden Eisschollen bevölkern , im Fluge
das Futter ans dem Wasser langen » nd schreiend
„ ihren " Schollen nachflaitcrn , die der reißende
Fluß inzwischen weit fortgetragen hat .

Tragischer Selbstmord eines Kassenbotcn .
Der Bnrodicner Josef Blombach von den
Eciitra - Werkcn in Tctschen hatte dieser Tage m
Bodenbach im Austrage seiner Firma bei ver¬
schiedenen Banken 70 . 000 K behoben , verwahrte
daS Weib in einer Tasche und band sie mit einem
Riemen an sein Fahrrad . Bevor er nach . Hanse
fuhr , hielt er vor einer Drogerie , ließ das Fahr -
rad unbeaufsichtigt onf der Kasse stehen und be -

sorgte seinen Einkauf . Als er zurückkehrte , war
ihm das Geld gestohlen worden . Er nahm sich
diese » Diebstahl so zu Herzen , daß er aus einem
Revolver einen Schuß gegen sich abgab und sich
lebensgefährlich verletzte .

Späte Verhaftung eines Miidchemniirdcis . Am
•25. März 1022 wurde im Walde nächst Priese n
die elfjährige 91. Transit ermordet aufgefunden .
Tic Untersuchung ergab , daß es sich um ei » Citt -
lichkeitSvcrbrcchcn handelte . Auf Grund der Nach -
forschungcn wurde am 17. d. M. der Täter in der
Person des ln Ttradcn wohnhaften Bergmannes
Wenzel T a n' e S, ein Verwandter des Mädchens ,
verhaftet . DancS ist verheiratet und Batcr mehrerer
Kinder . Tcr Verhaftete wurde dem KrciSgcrichtc in
Leitmeritz eingeliefert , wo er ein umfassendes Gc -
st ä ii d ii i S ablegte .

Der Schnellzug Ostende —Basel verunglückt .
Der Schnellzug Ostend ? —Basel ist gestern bei

Metz mit einem Lastzug « zusammenge -
stoßen . Hiebe ! wurden acht Personen ge -
tätet und elf verletzt .

ZA Leib der Msiter . °

Roman von Else Feldmann .

Laich wurde mißtrauisch . Sollte er sechst
eine Tochter lzabeii , die er anbringen wollte ? Er
konnte nichts anderes tun , als äbjvchren mit aller

Kraft . Als alles nichts half , entgegnete er : Und

überhaupt ist unser Berus so unsicher , von der
. Hand in den Mtind . Wenn ich morgen erkranke
und nichts mehr schreiben kann . . . Nein , er .
möchte nicht die Verantwortung für ein zweites
Geschöpf ans sich nehmen .

Wenn aber dieses Geschöpf reich genug wäre ?
Von dem Gelbe einer Frau leben ? Nie .
Bon diesem Punkte an gingen die Ansichten

,o sehr auseinander , daß das Gespräch abgebrochen
werden mußte . Man konnte nachher noch laiwc
das höhnische , verzerrte Lächeln auf Laichs (Äesicht
sehen , während er Sogen um Bogen schrieb . . .

Aber daß c6 der Kollege nicht so warmfühlend
meinte , erkannte er daran , daß auch die anderen
Herren in den Zimmern hie und da ein Wort ein -

warfen . Er mußte also zu ihnen darüber ge¬
sprochen haben . Wie schändlich , r lieber seine
kleinen Geständnisse , die er sich - blutend abgc -
rnugen .

Es gab seither in den Redaktionsziinmcrn
einen Fall Laich .

ES lag für ihn eine gewisse Peinlichkeit in
der Luft .

Ach, Arbeit , das Allheilmittel !
Und halte er nicht eine kleine Familie stän¬

dig im Auge zu behalten ? Einmal dachte er sich
etwas Schönes aus . Er wollte Hutmacher Miezek
am Samstag vor der Fabrik erwarten , wenn er
seinen Wochenlohn noch unberührt be! sich hatte .
Er wollte den Hut ziehen , in aller Höflichkeit sich
antragen , ihn »ach . Hanse zu begleite », da sie nun

einmal den gleichen Weg hatte », der Zufall es so
wolle , und so weiter .

Trotz des Widerstreites von Stimmen , die er
in sich horte , und mit dem Aufwand einiger Wil¬

lenskraft , stand er richtig am Samstag ' Schlag fünf
Uhr vor der Fabrik . Es kamen die ersten Arbeiter
heraus : dann schlössen sich Scharen an , mehr
Frauen als Männer . Vor dem Tore standen zwei
Männer der Uebevwachnng . Jeder der Arbeiter
hatte einen Schein vorzuweisen . Jeder , der ein
Paket trug , hatte herzuzeigen , was drin war
Frauen , die sich in Einkaufstasche » ihr Essen mit¬

brachten , mußten in die Tasche blicken lassen .
Zweimal irrte sich Laich und glaubte , duß

jemand Miezek sei, der es tatsächlich nicht war . Er
war noch etwas großer ; er hatte einen noch stär -
keren und röteren Schnurrbart . — Als einer der

letzten , beinahe der allerletzte kam er endlich her -
aus . Zwei Mädchen gingen ihm zur Seite Tie
eine trug eine schwarze Schürze und dunkelblaue

Jacke , die andere hatte einen Lodenmantel an .
Beide Ware » ohne Hut , sorgsam frisiert , gebrann¬
tes . Haar , viele Kämme nnd Spangen in da

Frisur ; die eine war blond , die andere kastanien -
brcnm .

Nun war es unmöglich , daß Laich ihn an¬
sprach . Etwas anderes konnte er tun . Mit großen
Schritten hinter ihm hergehen . War es nicht hei -
ligc Pflicht , daß er citt wachsames Auge behielt ?
Für eine Mutter tat er es , für ein Wesen , daS

sich bereits regte , dessen Herztön « eines werdenden

Müschen man deutlich wahrznnehmen vermochte .
Bei der Kreuzung schlug die Blonde eine andere

Richtung ein .

Miezek ging mit der Braunen im Lodcn - manlcl
weiter . Kaum waren sie ein wenig gegangen , et :

sie seinen Arm nahm , de » Schritt wechselte , und

nun gingen die beiden beinahe in militärischer
Ttranimheit dahin . Laich immer hinter ihnen her ,
manchmal im Laufschritt , um sie einzuholen . Eine

I Viertelstunde ging es s». Er sah st « nun im großen

Einverständnis hie und da miteinander sprechen .
Sie betraten ein Lebensmittelgeschäft . Laich war¬

tete draußen . Er sah die guten Sachen , die die

beiden drinnen kauften und in ihre Taschen steckten .

Zuletzt lauste er etwas in einer Literflasche , das

konnte Wein sein . Sie kamen mit angenehmen
Blicken wieder heraus .

Laich war müde ; nun wußte er genug . Dahin
vcrschtvand das Welfc ; nnd die Frau und der

kleine Otto und das Wesen im Mutterleibs , das

manches nötig haben wird , wenn es erst einmal
da ist . Ja . er hatch genug , er wußte genug , er
konnte umkehren und seines Weges gehen . In
dieser Nacht wivd die Frau vergebens auf ihren
Mann warten .

Ihr Mann wird sich und fein braunes Mäd¬

chen berauschen . Vielleicht kaufen Sie unterwegs
noch eine Flasche — und noch eine . . . Liebe und

Alkohol . — Sein roter Schnurrbart und ihr
blasser Mund , beide wevden glühend und Wahn -
sinnig geworden , einander Gräßliches antun . Er
tvird an Weib nnd Kind , sie an ihre Frauenehre
und an alle Folgen vergessen. Und Montag früh
werden sie müde nnd zornig an die Arbeit gehen
— ' Maschinen bedienen , unter dem Getöse der
Räder stehen , mit erloschenen Augen und die Tage
zähle « bis zum ' Samstag , wo sie wieder gut esse »
und beisammen liegen könne « .

Laich sab, daß es unmöglich tvar , ihn zu
retten . Es tvar das Geschlecht selbst , dos seine
eigene Sprache diktierte . Wie machtlos war je -
inand , Augen oder Blut des andern ans ruhige
Pfade zit leiten . Nnd der Alkohol Hilst nach, er
macht die matten nnd abgenützten Triebe wieder

wach und lebendig , tvie ein müdes Reis am toelken
Stamm läßt er heuchlerisch Lebensfreude empor «
sprossen ; sie sieht aus tvie Kraft , ist aber Fäulnis .

- Kopfschmerzen und Brechreiz ( wt er im Gefolge
nnd die Welt ist grau und scheußlich , wie Regen¬
tage ohne Sonn « . , . Vielleicht stecke,» Zärtlichkeit

tmd Herz dahinter , wer weiß es und gibt daraus
acht ?

Die Verdammten können nichts anderes tun ,
als einander Genuß geben . Für weiter reicht es
nicht . Es ist keine Zeit für die Sprache des Her -
zen - s . Die Nacht ist kurz und morgen ist ein Ar -

beitstag . Die Maschine ist auch noch da .
*

Eine schwangere Frau nach durchwachter
Nacht . — Wie hoch ihr Leib war . Welch schlaffe
Wangen .

? lls ihr Mann um neun Uhr früh noch nicht
da tvar , packte sie citt paar Wäschestücke zusammen ,
Nim sie in die Pfandlcihanstalt zu tragen . Laich
wollte eben fortgehen . Sie klopfte bei ihm nnd

fragte , ob er nicht glaube , daß sie es anzeigen solle .
ES könne ihm ja auch ein Unglück zugestoßen fei ».
Ten » das hatte er noch nie getan : am Samstag
früh fort und heute war bereits Montag . Er

meinte , sie solle noch abtvartcn , es wird nichts ge -
schchen sein . Er könne ihr sein Wort geben , daß
sie sich für nichts ängstige . Da sah er die Wäsche
nnd wnßle , daß sie wandern sollte . Aufhalten
konnte er es nicht . Er hatte nicht besonders viel

bei sich in diesen Tagen . Drum war es am besten ,
er fragte nicht , er sah es nicht .

Er hatte in den letzten Monaten viel aus «

gegeben für Bücher und Statuen und Bilder ,
Blumen für sein Zimmer . . . nein , er hatte nicht

gespart . Nun aber nahm er sich vor , sich ein wenig

dafür zu bestrafen . Er konnte mit Leichtigkeit einige
Tage auf das Mittagessen verzichten und für die

schwere Stunde der Frau etwas zurücklegen . Mann

tvar das ? Er fragte sie mit hochrotem Gesicht :
Wann ?

In zwei Monaten — so herum . . . Ja ; inS

Spital gehe ich nicht ; man hat mir erzählt , wie

schlecht man es dort hat ' . . . vor den Augen aller

jungen Hörer . Sic lernen an einem im Spital . .
Nein , nein , ich will nicht so leiden . Es haben mirö
die Frauen erzählt . ( Forts , folgt . )
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26. Marz 1924 ,

«ölfischc Edelmänner . Cfiit prachtvolles Villi

«. «t bell Edelmännern , die sich mit de » ! Haken

kr «! , kenntlich mache », entwarf i Ze ' klNl
eriffli . An

in

seiner Berteidigiingsredc vor Gericht . Auf eine

^aac des Vorsitzenden erzählte Zeigner :
Frage

Ich habe im Juli vorigen Jahres In Nieder

Äüw c . w?" " • * dah St - altersschwache- l hmr elwa aar znsainnienstiirzen lönnte .
'

Planitz über die Beziehungen der Reichswehr z

il renalen Formationen gesprochen . Seit

» cm erhielt ich zahlreiche Drohbrief

Äisten mit Exkrementen trafen bc

mir ein . Man sendeic mir Todesanzeige
und Pa t c' i c mit Patronenstreifen , die

die Antichrist trugen : „ Für Dich bestimmt
Drohugeu kamen von de » verschiedensten Leiten

insbesondere aus Berlin . Es wurde mir ge

sagt , dag die Polemik gegen mich einen so scharfen
Eha ' rakier oiigeiioiiimeu habe , das , eine Wieder ,

bolung der Vorgänge Erzberger und

A aIh e n a u b r ! mir z » befürchten

iväre . . . gingen täglich sechs bi

sieben Drohbriefe ein . DaS waren nicht

nur leere Redensarten . Aus den Briefen ergab

sich, dich mau wußte , es sei ein polizeilicher Sicher

sjetlsbicitfl für mich eingerichtet worden . Ta

schrieb mau mir , man werde sich, wenn mau mich
niifit mehr persönlich erreiche , an mein Kind

halten . . .
Tiefe Burschen , die Zeigner nicht mit Re

bolver und Blausäure umbringen konnten , bedien
ten sich dann der Verleumdung . Sie haben da
mit allerdings , tvie der Prvzeßverlaiif zeig », keinen

Erfolg gehabt .
Ein «rfokgrcicher Flieger abgestürzt . Ter

Fliczer Linne kogcl stürzte am Samstag
nachmittag bei seinem ersten Asteinst »g, den er
»ack sechsjähriger Unterbrechung unternahm , bei
Cassel anS geringer Höhe ab . Er war so
sert tot . Lrnnetogcl ist vor dem Kriege be »
swdcrS durch seine Erfolge im Höhenflug
Mannt geworben . Zwei Höhenrekordc mit tlnd
chne Passagiere entriß er seinerzeit den Fion «
M» . Am bekanntesten ist sein 6720 » Metcv >
öohenrekoridflug ohne Passagier , den er am S. Juki
>914 auf einen , Riimplereindecker ausführte .

Ein merkwürdiger Einwanderungsfall . Ein

merkwürdiger Fall , der die Einwänderungsbehör -
den in New Aork seit mehreren Monaten be .
schäftigt , ist nun zur Erledigung gekommen . Zm
April vorigen Jahres war eine junge
Teilt sehe namens Frieda LanenganauS
Teutschland eingewandert . Sic hat dann , wäh .
reiid sie »och auf der Einwandercriusel Ellis US -
iand ivailte , einen Knaben geboren . Ta

sie unverehelicht ist . ist von der Einwände «

rungsbehörde entschioden worden , daß sie mit dein

Tanipser „ Eleveland " nast ) ihrer Heimat zurück¬
gebracht Iverdcn solle . Aber kurz ehe der

Dampfer an « dem Hafen fuhr , kam ein Gegen «
besohl der EinwändernngSbchörde , durch den

Fräulein Lancngan gestattet wird , in Amerika zu
bleiben . Oefjentliche Organisationen werden sich
bemühen , ihr eine Anstellung zu schaffen .

Schlilerattentat aus den Lehrer . Ein römi¬

scher Obergymnasiast war wegen schlechten Verhol -
lenS mehrfnlti bestraft worden . Tiefer Tage wartete

der Schüler seinen Ordinarius auf der Straße ab

und ricklele den Revolver gegen ihn . Ter Ordina -

rni ? Professor Scopbe wurde durch mehrere

Schüsse verwundet . Nach der Tat verüdtc der Ju -

gendiiche Selbstmord , indem er sich durch zwei

Kopfschüsse lötet «.

Tie Frau ans offener Straß « ermordet , « ams -

tag abends sahen einige Leute an der Ecke der Lohr -

gasse und Felderstraße inWic n, wie ein Mann , der

mir einer Frau a » S dem Cafö Komarek herausgetre -
ten war , ptoylich sein offenes Taschenmesser
a » S der Tasche zog und . che noch jemand eingreifen
konnte , seiner Begleiterin einen Stich in den

HalS versetzte . Tie Frau brach bcwnßilos und

blutüberströmt zusammen . Einige Sekunden stand
der Mann mit dem blutigen Messer in der Hand da

und che noch jemand aus ihn zutreten konnte und

ehe die herbeigeholte Wache eingetroffen war , ergriff
er die Flucht . Er lief durch die Felberjiroßc und

verschwand in einer Seitengasse . Die Reitlings -

aesellschoft leistete der Bewußtlosen Hilfe und brachte
sie in das Sophicuspilal : doch ist die Verletzte , da der

Messerstich die Schlagader durchtrennt hatte , noch

während des Transportes gcstorbcn . TaS Kom¬

missariat stellte fest , daß die Ermordete die 26jährige
Prostituierte Risa Waczek ist , die in der David -

gasse gewohnt hat . Die Fran war seit längerer Zeit
von ihrem Manne , dem üvjährigen Monteur Johann

Waezek , Rotonmühlgasse , geschieden . In der letzten
Zeit hatte sich der Mann wiederholt bemüht , die

Frau zur Wiederaufnahme des gemeinsainen Haus¬
haltes zu bewegen , doch wollte sie von ihm nicht «

mehr wissen . Nach einem Streit im Kaffeehaus hat

nun Waczek Samstag feine Frau ermordet .

Schnee in Medina . Im sonst so heißeiimArabitn
ist der Winter streng , und in Medina , der Siad ! dcS

Propheten , die der bedeutendste Wallfahrtsort des

Islam ist , hat es sogar geschneit , ein Nalnrschaiispiet ,
d" s man in Arabien feit Menschengedenken nicht er¬
lebt hat . Araber , die nicht wußten , waS Schnee ist ,
blickten ans das weiße Leichentuch . SaS über die bei¬

lig- Stadt gebreitet lag , mit . Entsetze' . , und ergriffen

panikartig die Flucht . Man hat in der berühmten
Moschee kl Haram ( die IlnverleNiiche ) , deren Besuch

sur die Mekkopilgcr eine religiöse Pslichi ist , Bilt >
nebele angeordnet , die vor dem angeblichen Grab de ?

Propheten in der Moschee gesprochen werden .

Die Eph ' . nx wirb altrsschwach . Die Sphl »l !
vtzn Gizeh , dieses Weltwunder , das so oft als Sinn¬
bild der Uiivergäiiglichkeit gefeiert worden ist , spürt i
bach auch den „ Zahn der Z : I !". Nachdem in den i
tiiehr als 4990 Iahren ihre » Daseins die Gesichtszüge -

voUkriinneii verwittert sind und die angewehten
^aiidiuajfen ihre Löwwpranken verschütte ! haben ,
wacht sich jczn ein sehr tiefer Spalt in ihrem Nacken
bemerkbar . Das Mlubsierin : der vfse. illich . n Ar¬
beiten in Kairo hat sofort die notcoetldigea AnSoriie -
Wgtarbeitcu angeordnet , um zu verhindern , daß der

da « Di »t msn/ " Gerichisverliandlniig wird

uwn . n m! in * ^«" iiverhör ge-
ti t

waren Sic an dem fraglichen Abend

"w,- Z ' N" " - r der gnädige » Fran . "
ÄJ " ' ? ba ? " . . Ich kämmte das Saar der

wa?! - v. gegnerische An -
S- „ Ä ^ « Herrin z. i dieser Zeit im Zimmer

d» Lin * ■
~

, " 2ic ?( I »e». wann wirstd t - nd i » einmal allem znin Onkel kommen, um ihn, » gratulieren .- Du bist bock, so schön groß , aber im «
mer dringst b » die Mutter mit . " LieSchcu : „ Gcivig ,

l1b f i' Mutti bot immer Angst , ich könntedas Geld verlieren , was du mir sankst . " - Fran :
. . Worum weinst du beim , kleiner Mann , was istlos . . ' " " ge : » Los ? Den ganzen Tag habe ich heuledie schule geschwänzt und jevt fällt mir ein , daß
heute Feiertag ist . " — Ehemann : „ Bei mir zu Hause
geich . eht , was ick will ! " Bekannter : „ Und was d n r -
Jen Sie wollen ? » - „ Wieviel Milch geben deine
Kühne ? '

„ Ungefähr 20 bis 30 Liter . " „ Und wie
viel verkaufst du davon ? " „Fünfzig ! "

Wieder ein Eisenbahnunfall . Tie Staats -
bahndirekrion Koniggrätz teilt mit : Am 23 . März
ist m der Station Ccrmrtic » m 8 Uhr 20 Min . der
Güterzug Nr . 77t anSeinandergerissen . Beim
Anhalten ans der Strecke riß sich der Zug neuer «
bntft « auseinander und zwölf abgerissene Waggons
ii ' hrcit nach Ccntcäic zu rück , wo sie mit dem früher

losgerissenen ZugSteil znsainmen - pralltcn . Drei
Wagen eiitgkeifden und vcrlxtrrikadiertcn die Durch -
ährt . Bei den Zügen 711 und 714 mußte um «

gestiegen werden . Um 12 Uhr war die Strecke
wieder frei . Ein Unfall ist nicht vorgekommen .

Werber ! Werbefilmen !

Was ist zu tun
» urBorbereltungHe « Werbet » «

1. Adresscnmaterial sichten .
2. Werbelcute zusammenrufen .
2. Zldrcssenmatcrial aufteilen .

?

Rur gute Vorbereitung ver¬

bürgt einen vvüen Erfolg !

Kleine ßhrottik .
Mo » d vnd » etter .

Ter Glaube , daß zwischen der ZLitterimg und den

Mondphasen ein Zusammenhang bestehe , ivurzelt im
mer noch in den breitesten Schichten des Volkes . An
dieser Anschauung haben auch alle Bestrebungen , die

dahingehen , vi ? »reite Masse mit de » Grundprinzi
pien der meteorologischen Wissenschaft vertrau » zu
machen , bisher nur wenig andern können . Schuld
daran trägt wohl hauptsächlich dir Falbsche Theorie
von den kritischen Tagen , für die der verstorbene Fat »
in den letzten zehn Jahren de « vorigen Jahrhunderts
eine ungemein rührige Propaganda zu machen ge
wüßt ha».

Mit diesem alten Aberglauben rcchtzct in der
„ Umschau " der bekannte Meteorologe Dr . F. Bau r
St . Blasien ad . Er führt aus , daß die unmittelbare ,
sinnliche Wahrnehmung den Menschen schon in den

frühesten Zeilen ans die Sonne als Ursache der tag
liehen und jährlichen Schwankung der Witterung *
erschcinungcn hingewiesen habe . ES ist daher sehr
begreiflich , daß man auch dem scheinbar fast ebenso
großen Mond einen Einfluß auf das Wetter ; uge
schrieben hat . Dabei kommen einige incieorologische
und astronomische Tatsachen in Verbindung mit psti -
chotogischen Momenten dem Gedanken sehr entgegen ,
zwischen Mond und Wetter einen Zusammenhang zu
konstruieren . So ist z. B. die weitverbreitete Regel ,
baß der zunehmende Mond schönes Wetter bringe ,
wobt darauf zurückzuführen , daß der zunehmende
Mond vor Mitternach am Himmel steht und daher
bei schönem Wetter von allen Menschen wahrgenom -
nie » werden kann . Wenn aber bei abnehmendem
Mond schönes Wetter ist — und das komm » ganz
ebenso häufig vor —, dann merkt cS außer de » Me -

Icorologen und Astronomen niemand , weil die übri¬

gen Menschen dem Himmel »ach Mitternacht keine

Beachtung schenken . Aehnlicki steht eS mit der Volks -

Meinung , der Mond löse die Wolken ans . Sie grün -
dct sich auf die durch die Aufzeichnungen der Wetter -
warten bewiesene und physikalisch durchaus erfüll¬

bare Tatsache , daß in den ' Abendstunden eine Re¬

gung zur Auslösung der Bewölkung besteht . Diese

Neigung ist , von gewissen unabhängig vom Mond

eintretenden Störungen abgesehen , ganz allgemein

vorhanden . Wenn jedoch der Mond am Himmel

steht , so ist es ungemein eindrucksvoll , sein Licht durch
die Wolken durchbrechen und allmähliche Aufklärung
einholen zu sehen , während die meisten Mensche » die

abendliche Aufheiterung de » Himmels in mondloser

Nacht übersehen .

Vollsutittschllst .
Beroandstag der Bankbeamten .

Erster Verhandlnngstag .

Montag , den 24 . März , um drei Uhr nach -

miiiag ? , begann iiu - Hotel Central in Prag der

Bervandstag der Pank - und Sparkasseitbcamlen
: » de . sicktechoslowalischk ' . i Republik . Der Bei

bandstag ist gut besuchi , riiva 70 d elegierte iillb i

anwesend , außerdem sind «ine SrnH « von Per - j

tretern bcfreiindeier Organisationen erschienen .
Bei der Eröffnung des BerdandsiaaeS hebtder VerdandSvorsitzendc Genosse Tr . Freund

i ' " bor . daß dies der erste PerbandStag ist, an dem
offiziell Vertreter der Präger und Reichenberger
>^w. ' i ' ls . haftöko»tin,ssion teilt,chmcit . Hierauf
Wlgen Begrüßungen . Abgeordneter Genosse
tt ' ' l' , -' c-' *3cr " ' luienS der tschechoslowakischen
Gewerkichasisvereinigung erschienen ist, gibt seiner
Genugtuung Ausdruck , daß auch die Bankbeamten
bei » Weg zur klassenbewußten ») ewcrkschasts .
bcweguna gefunden haben . Namens des deutschen
GelverlschaftsbnndcS in der Tschechoslowakei be¬
grüßt Abg. Genosse Schäfer den VcrbandStag
und stellt mit Freude fest , daß , wie ans dem vor -
liegcirden Bericht der Verliandoleitung hervorgeht ,
die Bankbeamten sich in ihrer Organisation das -
selbe Instrument des Kampfes zu schaffen de «
ginnen , dessen Wert die industrielle ?lroeiterschaft
schon lange erkannt hat . Er hebt hervor , daß
eine Reihe von für die Bankbeamten leben «-
wichtiger Aktionen Gegenstand parlamentarischer
Verhandlungen sein werden , wie die Novellienmg
des Bctricb ^tnSschüsscgesetzes in der Richtung ,
daß auch die Finanzinstitiue diesem Gesetz unter¬
liegen . Tarans ergeben sich neue Möglichkeiten
der Zusammenarbeit zwischen Arbeitern und An -
gestellten . Zu den Reihen der Arbeiterschaft wird
es lebhast begrüßt , daß sich die Bankbeamten in
den Fragen der >virtsck )afttlchcit Besserstellung in
die Front der klassenbewußten Arbeiter - und An «
gestellteiischaft einfügen . Für die Bankbeamten
Oesterreichs führt K o h n aus , daß die Bank -
tvainten Oesterreichs in ihrem schivercn Kampfe
nur desivcgrn̂ gcsicgt haben , weil hinter ihnen die
geschlossene Organisation der gesamten öfter -
reichischen Gctvcrkschaftcn gestaudeii ist . Außer -
dem dankte er den Bantbcamten der Tschecho-
slowakei für die Hilfe , die sie ihren österreichischen
Kollegen geleistet haben . Tann sprachen noch ein
Vertreter der Organisation der tschechischen Bank¬
beamten und ein Vertreter der Skoniisten .

Ter gedruckte Bericht deS Zentralvorstandes
wird ergänzt und erläutert durch die Darlegungen
des VerbandSsekretärs Genossen K o l l i n ,
welcher erklärte , daß eS mit dem Verbände vor¬
wärts gehe . TaS sei daran « zu ersehen , daß jeder
weitere Abbau der b' schälter vermieden wurde ,
daß der Verband den beiden Gewerkschaft « -
sommissionen beigetreten ist und bei den Wahlen
in die Perfonolkommissionen in allen Banken nur
die Listen de « Verbandes gewählt wurden . Ter
Verband steht vor großen Kämpfen , da die
Teuerungszulage nur sür April in der Höhe von
20 Prozent gewährt wurde und der Bankenver -
band von weiteren Versuchen des Abbaues und
der Verlängerung der Arbeitszeit nicht abläßt ,
tüenosse Kollin erklärt , daß eS nicht die Freunde
des Verbandes sind , welche kritisieren , daß der
Verband über seine eigene Tätigkeit hinausgeht
und sich auch um die Zntcrcssen der anderen ' An¬
gestellten - und Arbeiterschichten kümmert . Er er¬
klärt , daß. wenn die Bankbeamten diesem Rot >
schlag folgen würden , sowohl im Wirtschaslsbei -
rat , als in der Gewerkschaftskonimission , die Bank¬
beamte » isoliert wären , und daß nur durch die
Unterstützung der gesamten Arbeiter « und Slnge -
stelltenbelvegung der Verband vorwärts schreiten
kann . Gnmffe Waschat erstattete einen ein «

Sehenden
administrativen Bericht und wies darauf

in , daß alle Kämpfe der Bankbeamten Klassen - -
kämpfe seien . Tann erfolgte noch der Bericht d- ^S
Kassierers und der Kontrolle .

Tie Verl ? . tndlnngcn werden am TienStag fort -
gefetzt .

Napitalstonzentration in der

Brauindustrie .
In letzter Zeit wurden — wie da « Fach -

btai : der Lebens - und Genußinittelardeiter
schreibt — in ^ber Brauindnstrir in Böhmen
eine Reihe von Fusionen bestehender Brauereien
vorgenommen , die teils zu Aktiengesellschaften
vereinigt , teils an andere größere Betriebe ange -
schlössen wurden .

So wurde mit 1. Fe der 1924 die Aktien -
braucrei in K l o st e r mit der Turn - Taxisschen
Brauerei in Tobrowitz und Bit ovo , so¬
wie mit der Brauerei in Nenbcrg bei Zungbnnz -
lan vereinigt . Daß durch solche Verschmelzungen
bedeutende Anhäufungen des Aktienkapitals er -
folgen , ist wohl klar und » mit vernimmt , wie da
die Kapitalien gesteigert werde », um durch tcch -
Nische SlitSgestaltnng eine gesteigerte Produktion
herbeizuführen , um so im Wirtschaftsleben als
starker Faktor dominierend wirken zu können ,
um jeder Konkurrenz gewachsen zu sei ».

Mit obgeuatmter Fiisiouieruug geht auch
gleichzeitig die Brauerei iu N e u b e r g, die in
einem Vertragsverhältnissc mit der Brauerei
Tobrowitz stand , in den Besitz der Attiengesell -
schuft über und somit sind der Aktien -
braucrei Kloster im ganzen acht
Brauereien angegliedert . Weiter haben sich
vereinigt die bürgerliche Brauerei in Nctolic

( Kricgsionttttgsnl 120 . 970 Hl. - Gr. ) mit der

Protiviner Brauerei , die Brauerei in

Deutsch - Kahn ( 1078 Hl. - Gr. ) mit dein

Bürgerlichen Braiilmuse in Aussig : kürzlich
die Brauerei in W i rt) ( c bei Prag l ' Kriegskon -
tingeut 139 . 122 Hl. - Gr. ) mit der Brauerei
G r o ß « P op o v ! e, die Brauerei P o d e r -

ja in ( 126 . 976 Hl. ) mit der Brauerei 06 " <
dorf bei Koinotau und die Brauerei ( . , . c -

jiedl ( 126 . 976 Hl. - Gr. ) mit der Brauerei K » t -
i e » p l a n.

Die Lichteustoinsche Braucrei und Mälzerei
in S ch wa r zk o st e l e c ist von der tschechischen
Gasttvirtegenossenschaft erworben worden und in
eine Aktiengesellschasc nnigewandelt worden mit

; iiiifiit Aktienkapiiat von zwei tzl. ' i!' - » en Kronen ,

jEbenso haben sich die beiden l ' . li . ' v. ndcn Zuai -
mer Brauereien in Mähren zu ciucr Akticn -
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gesellschaft vereinigt . Bor kurzem ist in Prag
durch die tschechische Legionärbank eine neue
Aktienbrauerei gegründet worden mit einem
Aktienkapital von 2. 5 Millionen Kronen . Diese «
Unternehmen erzeugt nicht nur allein Bier und
Malz , sondern auch Sodatvasser und Fruchtsäfte ,
die Verarbeitung der Erzcngungsabfälle . den
Handel mit diesen Produkten und endlich den Be -
trieb des <i ) astgewcrbcS . Man sieht , dieses lln «
lernehtncn ist recht vielseitig und trägt durch die
Erzeugung von Fruchtsäfte » auch jener Seite
Rechnung , die das Bier als Alkohol verwerfen
und somit glaubt man »ach jeder Richtung hin
ans seine Rechnung zu kommen .

Ans dem angeführten ist ersichtlich , wie das
Kapital sich auch in der Brauindustrie immer
mehr konzentriert und wie der kleine Betrieb von
dem großen allmählich aufgesaugt wird .

Fünfprozentige Dividende . Vor kurzem hielt
die Aktiengesellschaft vormals A. Marschner in
Prag , erste böhmische orientalische Znocrivarcn -
und Schokoladenfabriken , ihre ( Heneralversainm
lnng ab , bei welcher berichtet wurde , daß durch
intensive Arbeit ein guter Erfolg erzielt wurde ,
weniger sür die Arbeiter , die die Werte geschaffen ,
sondern für die Aktionäre . Der Geschäftsbe¬
richt weist darauf hin , daß sich das Fahr 192 "
durch einen nngewöbnlichen Preisrückgang von
Kakaobohnen ausgezeichnet habe . Das bildete auch
den Grund zu einem Rückgänge der Preise sür
Kcikaverzcugnisse , der ungefähr 30 bis 40 Prozent
gegenüber den Preisen des Zahreabegitmeü ans -
machte . Das Etzportgeschäsl verschwand sozusagen
ganz , iveil ordentliche Handelsverträge mit der

Mehrzahl der mitteleuropäischen Staaten , die frü¬
her ' Abnehmer waren , nicht bestehen . Der Rein -

gewinn wird mit über 11 Millionen Kronen

beziffert und dadurch tvurde ein „ Entbehrung ««
loh » " für die Aktionäre erreicht , und ztvar in der

Form einer 20 p r o ; e n t i g e n Dividende ,
das sind 100 Kronen Per Aktie . Um ein derartig

?utes Geschäft erziele » zu können , ist es allerdings
lar , daß der Lohn des blrbeiters niedrig gehalten

werden muß , weil ja sonst die Herren Aktionäre

nicht ihre jene Pfründe bekommen könnten .

Reparationszahlung durch Einfuhr . Al «

einzige Möglichkeit der Reparationsleistung wurde

immer die Ausfuhr deutscherWaren bezeich¬
net . Eine englische Zeitschrift , „ The New Sta . es -

man " , wirft die Zdee auf . einen Teil der Repa
rationslast durch E i » f n h r abtragen zu lassen .
Wie ist dies möglich ? Denl . schte . nd wird seine
handelspolitisch . - Freiheit im nächsten Fahre wie¬

dergewinnen nick » seine Zölle frei bestimmen
können . Es ist zu befürchten , daß e » - - an
Stelle der bisherigen Einfuhrverbote und Be¬

schränkungen — zu einem H o ch s ch u tz z o l ( •

syste m übergehe » wird . Die Schtverindnftrie
ist inmier für Hochschutzzoll, wenn auch diese ?
ihr Intersse durch ihre ncnerworliencn ausläu «

bischen Bcrbinbnnge » etwas abgcschtvächt wurde .
Die . La»dw! rtschaft verlangt stürmisch hehe

Schutzzölle ans ' Agr . irprodukte . Ter Staat aber
lvird ans die Einahmeu ans den Zölle » aus

finanziellen Gründen nicht verzichten wollen .
Nun geh , der erwähnte Vorschlag - dahin , Deutsch¬
land einen Teil der Reparationszahlungen i n

Form des Freihandels ( oder ermäßigter
Zolle ) zahlen zu lassen , derart , txiß die kapil . ' ! : il »>
»en Zolle von der Reparalionssiimme in A. ui . t
gebracht werben . Eine solclie Lösung würde son *ul
den internationalen Verkehr forden ,
wie auch den deutschen V e r b r a » » ch e r n

zugute kommen . Gleichzeitig tväre sie eine rnwl «
same Propaganda für den Freilmudel und sür die

Niederreißung der Schranken zwischen den >' nr - >.

päischcn Ländc ' ri ! .

Der Hantvnrger Schijserstrcil . In dem vom

deutschen ReictisarbeitSminister Brauns gefällten
Schiedssprnctie im - Hamburger Sck) isferstreik , heißt
es , daß die Arbeit an » Dienstag , den 22 . März ,
wieder aufzunehmen ist . Der Arbeitsminister
war , da nach dreizehiisti ' indigen Beratungen eine

Einigung nicht zu erzielen war , von den Parteien

zur Entscheidung angerufen worden .

Ter Londoner Trainwayslreik . Die Verband «

lnugcn zwecks Beilegung des Streikes der Lon >
dotier Tramway - und ?lntob »sbedienstete » liabeit
bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt . Tie von
der Regierung eingesetzte NntersnchniigS
kommission hielt tvährend des ganzen Samstags
^itzungen ab und tagte auch Sonntag . . Ans

Anlaß des Streikes der Straßenbahn nno

mnibusbe - diensteten fand eine von seilen der Re

giernng einberufene Besprechung über da ? gegen -
ivärtige Verkehrswesen in London statt . Lord

Ashfield , der Leiter der Gesellschaft der Unter¬

grundbahnen und großen Omnibuslinien , befür -
wertete den Zu s a m m e n s ch l n ß aller

Londoner Verkehrsmittel mit der Be -

griindting , es könnten dann solche Tarife fest -
gesetzt werden , daß der Betrieb einen Nutzen ab -

werfen ivülÄe , der den Angestellten gute L ö h n e
zu zahlen erlauben würde , während es unter den

gegenwärtigen Verhältnissen nnniöglich tväre , die
von den Streikenden geforderte Lohnerhöhung zu
bewilligen . Der Leiter der Versammlung fragte
die Vertreter der VerkelirSgesellsckiafteii , ob mich
ihrer Meinung eine Zusage der Regierung , eine

gesetzliche Kontrolle des Venkehrstvescns einzu¬
führen , den Weg für erfolgversprcckzende Berlind -
lungen eröffnen würde . Im Namen der von ihm
vertretenen <?)csellsck)ast erklärte Lord Ashfield und
im Namen der Transportarbeiter - Uuion Benin ,
daß eine solche Zusage zweifellos günstig wirken
würde .

Teilweiser Bcrgarbeiterstrcik in Polen . Im
Dobrotvaer und Krakauer Kohlenrevier ist zum
Zeichen des Proteste - ? gegen die Verlängerung der
Arbeitszeit ein teilweiser Beraarbeiterstreil aus -lrbcitSzc
gebrochen.
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Der heutige » Nummer liegt ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der BezugSgebiihr bei . Wir

machen besonders daraus aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Name » geleistet
werden muß . unter welchem der Versand der .

Zeitung erfolgt . ES empfiehlt sich außerdem ans
dem Erlagschein auch noch die auf der ZeitungS »
adresse angefahrte

Eoldevznummer
anzuführen .

Die Bezugsgebühr beträgt monatlich

K5 IG . —, vierteljährig Äc 48 . —, halbjährig
, «c 06 . —, ganzjährig Äc 102 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der Abonnemcntsbe -

trag muß längstens bis 10 . in unserem Besitz sein
und ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

BBBBBBBBBBBBBBBG

Kunst m» d Wissen .
Bruckner - Konzert d«S deutschen SingvereineS .

Dieses am 20. März im Neue » Deutschen Theater

abgehaltene Morgenkonzert ist als Porfeier zu
Bruckners hundertsten GebnrlStag (4. September )

anzusehen . Denn da dieser Gedenktag in die Zeit
der Konzertserien fällt , bat der deutsche Singvercin

Bruckner schon jetzt die entsprechende Huldigung dar -

gebracht . lind zwar durch Ausführung der ersten

Messe in T Moll und des als letzten Satzes der

neunten Symphonie Bruckner ? gedachten grandiosen

„ Tc deum " . Das Verdienst des deutschen Singvcr -

eins ist umso größer , als er seinerzeit auch schon die

gewaltige dritte Messe in F Moll zur Aufführung
brachte . Bruckners T - Moll - Mcsje , die an ? den Lin >

zer Iahren des Meisters ( 1864 ) stammt , blieb ebenso

lange unbekannt und ungcwürdigt wie seine anderen

monumentalen Kirchenkompositionen und leider auch

seine gewaltigen Symphonien , die nach den Beet »

bovciisclicii Meisterwerken auf dem Gebiete der klas -

jische » unprograinmatischen Sumphoniesorm die erste

große Uncwäkznng brachten . Guclmv Mahler war

cS, der , damals noch Kapellmeister in Hamburg , die

reichSdcuische konzertinäßige Erstauffühnurg der

D- Moll Messe in Hamburg durchsetzte . Auch die

Messe atinet den tiesrcliyiöse » Geist deS bis zur 9! ai »

vität gläubig, ' romincn Bruckner . Erhebende Andacht

und Weihe , selige VerUärtheit und keusche Anbetung
Gottes spricht ans den ruhigen und langsamen Teilen

der Messe , Glan ; » nd strahlende Pracht ans den die

Herrlichkeit und Allmacht des Schöpfers preisenden

Sätzen . Ten Rabincn des kirchlichen Stiles sprengt

diese für den praktischen GotteSdicnstoebrauch gcschrie »
benc Messe nttr iin draniatisch oufgebautcn „ Credo " ,

während die übrigen Teile von oft geradezu über «

laschender Knappheit der Forni sind . Die Ausführung
des Werkes unter Paul StuiberS manchmal in

der äußersten Gebärde übertrieben lebendiger rnuft -

kalischer Leitung zeigte den deutschen Singvercin

nicht aus der frühere « Höhe seine ? gcsangStcchnischcn
Könnens und stilistischen Einfühlungsvermögens .
Nicht nur die rhythmische Gcnanigleit und die dyna -

mische Abstufung ließ zu wünschen übrig , sondern

auch der Gcsamtdarbietung fehlte das Bild geschlos¬
sener Einheitlichkeit . Auch die mitwirkenden Solisten
("die Damen Hussa und Kral , sowie die Herren van
dem Bruch » nd Herrmann ) waren nicht von stilcin -
hcitlicher Güte . Festzustellen ist auch noch der bc -

schämend schwache Besuch dieses als musikalischen Ge -

schehcns an sich äußerst wertvollen Konzertes .
—vk .

„ Ter Freischütz " wurde am Sonntag Nachmittag
im Neuen Deutschen Theater statt des „ Don Juan "

gespielt . Wieder eine der vielen Spiclplan - Acndc -

rungc » . Daß au dem herrlichen FrühlingSnackmit -
lag nur wenige den Weg zum Theater nahmen , ist
selbstverständlich . Das Orchester aber hätte die Lenz -
lnst in Ordnung lassen können und die Hörner Hätz'
ien nickt heiser werden müssen . Herr S t c r n c ck

gastierte als Kaspar , erfreute durch den Wohlklang
seiner Stimme und durch lebendiges Spiel . Für
den Triumpsgesang aber bedarf es doch eine ? gcwal -
tigere », härteren Basses . Frau H u s s a als Agathe
und Herr M a ch a als Max hatten einen Ehren -
nachmittag . — »It .

„ Dolly " , Operette in drei Alten von Franz
Arnold und Ernst B a ch, Musik von Hugo
Hirsch . lErstansführnng im Neuen Tentschc » Thea
ler . ) Mit der sonntägigen „ DoUy" - Auffnhrung hat
der Import Berliner Raffke Operetten hoffentlich für
längere Zeit ei » Ende gefunden , Denn diese Art

Operetten beweist , daß der Schritt vom Operetten -
iheatcr zun , Tingel Dangel und Varietö auffallend
schnell getan ist . Diese Operette ist Gefälliglcils -
Ware sür da ? große Publikum , vergänglicher Mode
artikel einer herrschenden Taii ^ onjunktur und das
spekulative Ansbcnlnngswerk demoralisierten Knust
gcschinackcs . Diese Operette unterscheidet sich darum
auch in nichts von de » früheren Fabrikaten der
sruchtbarc ». Opercttcii Indiistric . Aktiengesellschaft in .
b. H. der Herren Arnold und Bach und Hirsch . An
ihrer Musik ist das Beste der Rhythmus ; und der ist
nicht originell , weil er den modernen Tanz zum Rück -
grate Hai und sich von srüheren Operetten nährt . Ter
Inhalt des Librettos ist ebenso nichtssagend >vie der
Titel der Operette selbst „ Dolly " , der süße Racker , ist
der Angelpunkt aller möglichen und unmöglichen Ti
Motionen , Verwechslungen » nd Mißverständnisse , die
sich daraus ergeben , daß dieses Kind ihrer seit 20
Jahre » geschiedene » Eltern seinen Vater nicht kennt
und aiss der Suche nach ihm de » Käufer des vätcr -
lichcii Schlusses , einen reichen Amerikaner , zu dieser
Wurde gelangen läßt , » m in ihm dann den Bräuti -

finden . Frl . Ferry spielt - die Rolle der
„ ®oUy sesch und entzückend , Herr B e r g c r stellte
«>. «« köstliche Grotrbksig »^ ans die Bühne . Herrn

Stadlers Spielleitung und Herrn Kapellmeister Wai >

gands flotte musikalische Leitung taten da « Ihrige ,
der Operette beim aufnahmSfrcudige » Sonntags

Opcrcttcnpublikum zu einem Erfolge zu verhelfen .
—cl \ .

^ Kapitän Braßbound " . „ Der Kampf gegen die

Romantik " könnte das neueste Stück von Bern -

Harb Sbaw genannt werden , das dieser große

englische Schriftsteller al ? dritte ? in der Reihe „ der

Spiele für Puritaner " veröffentlicht « und das unter

dem Titel „ Kapitän Braßbound " vor einigen

Tagen zum erstenmal über die Szene deS Wein -

Berget tschechischen Theater ! ging . Für
Puritaner ist eS deshalb geschrieben , weil eS auf
Erotik absichtlich verzichtet und trotz aller thcatrali -

scher Mittel : de ? Schauplatzes von Marokko . Gcfan

gennabme von Engländern durch Araber , Befreiung
durch einen englischen Kreuzer , Gericht über die ,,Pi «

raten " , also trotz eines beinahe kinomäßig anmuten -

den Inhalte ! nüchtern , vernünftig , klar sein will . ES

verneint lltachsncht , offizielle Gerechtigkeit , große ro -

mantischc Taten wie die gewaltige Leidenschaft . ES

gibt nur — oder e ? soll nur geben — Menschen, die

verstehen , verzeihen , ihre Pflicht tun , die sich aber vor

allem den « hüten , tvaS Leidenschaft , Ekstase , Haß ist .
Deshalb steht im Mittelpunkte nicht der Kapitän

Braßbound , der seinen Oheim , den Lordrichter , als

„ Schützer " nach Innermarokko geleitet » nd ihn den

Mauren als Sklaven preisgeben will , weil er einst

seine Mutter mit AnSnützung deS BuchstabenrcchteS
» m ihren Besitz gebracht » nd ins Irrenhau » stecken
ließ , auch nicht Sir Howard H a l l a m. der englische
Gcncralproknrator , trotz seines englischen Selbstbe -
wnßtsein ? , da « ihn nicht verläßt und auch nicht ent -

täuscht , als er durch den Kapitän deS Kreuzers a » ?

der Gefahr befreit wird , sondern seine unromantischc
und alle Menschen gleich schätzende und liebende

Schwägerin Cicily Waynslet , die im Höhepunkte der

Etefahr und Erregung kühl den Rock Braßbonnds
flickt und sich dein Arabcrscheich ans Gnade und Un -

gnade ausliefert ! Daß sie dann in der Gcrichtsszene ,
die ein wenig possenhaft anmutet , so aussagt , daß der

bekehrte Kapitän , der auf jede Rachsucht verzichtet
hat , wie seine Piraten freikommen , gehört auf das -

selbe Blatt . Ganz ohne Romantik sind aber die

Frauen nie : Lady Cicely würde fast Braßbound zum
Gatten erwählen , wenn diesen nicht ein Schuß von

seinem Schisse zur völligen Vernunft bekehrte ! Ge¬

spielt warte gut . Auch die Szcnenbildcr H. W e n i g S

verdienen Erwähnung . In dem guten Ensemble
ragte Herr B e v c r k a in einer echt Shawschcn Gc -

statt hervor : die Darstellerin ' der Cicely Fr .
M aj ov a verdient Anerkennung . Dr . K. F. .

Das Stzl ' Eiisembl « in der Kleinen Bühne . Die

Erl - Leute werten heute und Donnerstag daZ Lust -
spiel „ Der Ehestreik " zur Wiederholung brin -

gen . Morgen Mittwoch gelangt Karl Ettlingcrs Ko -
mödie „ D a S Beschwerdebuch " zur Aufführung .
Kartenvcrlaus täglich .

Spielplan de « Neuen Theater » . - Heute halb
8 Uhr „ DaS Kamel geht durch ein Nadel -

öhj " : morgen Mittwoch „ Nachtlager von
Granada " » nb „ Susannes Geheimnis " :
Donnerstag » nd Samitag „ Doli y" ; Freitag um

halb 7 Uhr „ Der Schatzgräber " : Sonntag
„ D c r K n ß" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Dienstag
und Donnerstag Gastspiel der Tiroler Exl - Bnhnc
„ Der Ehestreik " : morgen Mittwoch Exl - Bnhnc
„ DaS Beschwerdebuch " : Freitag „ DaS Ka -
mel geht durch ein Nadelöhr " : Samstag

Die Hos e" : Sonntag nachmittags .0 Uhr „ R o t -

käppchcn " , halb 8 Uhr Gastspiel Glöckner „ Ihr
Korporal " .

Turnen « nd Spott .
„ Gleichheit Weiskirchlitz gegen

J . S . K . Tiirmih 1 : 4 .

Bei diesem Tressen . daS in Türmitz ausgetragen
wurde , zeigte cS sich, daß unsere Türmihcr Arbeiter -

Portier durch den Abgang eines Teiles ihrer Mitglic -
der nichts verloren , sonder » an Spielstarke gewon »
neu habe ». Der KrciSmcistcr „Gleichheit " mutzte
eine empfindliche Niederlage in Kauf nehmen . Aller -

dingS spielte er nur mit zehn Mann . Trotzdem muß
die Ucbcrlcgcnhcit der Türmitzcr unbedingt aner -
kannt werden . Ter gebotene Sport stand ans hoher
Stufe .

al ! durch gute ? Spiel bemerkbar . Dagegen arbeitete

die übrige Mannschaft mit größter Aufopferung und

hätte , >ve »n vielleicht mich nicht den Sieg , so doch nn -

bedingt ein ehrenvolleres Resultat verdient . Sie

halte da ? Pech , einen Elser zu verschießen und ein

Eigcngoal zu geben , was auf die Mannschaft depri¬
mierend wirkte . Die Slavia spielte oft sehr zerfah¬
ren und verdankt cS nur Seifert in der Verteidigung ,
Stoplik im Goale und Kuzcl im Sttirmc — welcher
die meisten stets gefährlichen Angriffe inszenierte ~ ,
daß das Resultat so überraschend gut ausfiel . So

oft die Slavia gegen das feindliche Tor vorstieß ,
spielte sie rasant aus einen zählbaren Erfolg und

hotte damit säst immer Glück . Der Schiedsrichter
hatte da ? Spiel jederzeit in der Hand . 12. lH) 0 Zu¬
schauer , die das hervorragende Spiel der Biciina zu
würdigen verstanden und die siegreiche Slavia nack

Spiclschlnß stürmisch akklamicrtcn .

Amateure Wien g. Sparta - Prag 1 : 1 (1 : 1").
Vorweg muß festgestellt werten : Wenn sich da ?

Prager Sport Publikum auch weiterhin eines solchen
Benehmens befleißigt , wie am Sonntag am Sparta -
platz , so verdient cS jede ! Anrecht darauf , darüber

zu urteilen , wie sich das Publikum beispielsweise
in Wien bei Wettspielen benimmt . Und jene Sport
Rätter , die sich nie daran genug tu » können , ans
das skandalöse Benehmen des Publikums aus frem¬
den Plätzen zu verweisen und darin eine Entschuldi -

gung sür das schlechte Abschneiden Präger Mann -

schofle » zu suchen , müsse » heute , wenn sie objektiv

sein wollen , feststelle », daß das Präger „ Sportpubli -
tum " in seinem Benehmen kaum mehr zu überbieten

ist . Daß die Präger Spieler — durch das Publi -
kum nervös gemacht — sich dann zu »»sportliche ! »
Benehmen hinreißen lassen , braucht einem weiter

nicht wuirderznnehmc » . Umso höher ist cS dem

Schiedsrichter H e r i t c s anzurechnen , daß er sich
am Sonntag nicht ans der Fassung bringen ließ und

daS Spiel kurzerhand abpfiff , als die Spartaspielcr
seine Entscheidungen nicht mehr respektieren wollten .

Zum Dank für seine gerechte Amtswaltung wäre er

beinahe gelyncht worden . Das Spiel wurde dann
»nter einem Wiener Schiedsrichter beendet . — Di -

Sparta war am Sonntag nicht imstande , den Aina

teuren einen ebenbürtigen Kainpfgegncr abzugeben .
Ununterbrochen rollte ein Angriff der Amateure nach
dem ander » gegen das Spartator — über zwei Drit¬
tel der Spielzeit blieb der Sparta nichts anderes

übrig , als krampshast zu verteidige ». DaS Spiel
der Amateure war charakteristisch sür die Formvcr -
bejserung des Wiener Fußballs : die Wiener , die ja
immer einen technisch vollkommeneren Fußball spiel -
Ien als die Präger , haben eS sich endlich angewöhnt ,
auch aufs Torschicße » nicht zu vergesse ». Macht

diese Formvcrbcsscrung der Wiener weitere Fort -

schritte , so ist der Prager Fußball in Gefahr , unter
daS Niveau der Wiendr Spiclwcise herabzusinken .
Daß der Angriff deS tschechoslowakischen Meisters
noch immer nicht komplett ist , darf nicht leichtfertig
inliner wieder als Enlschnldignngsgrnnd für ein
schlechtes Abschneiden angeführt werden : die B c r<
leidig nngSreihen , seit Jahren der Stolz der
Sparta , haben in ihrer Spiclwcise keine Fortschritte
erzielt und eS scheint die Zeit nicht mehr fern zu
sein , in der auch sie gegen die immer vollendeter
werdende Wiener Spiclwcise nicht mehr auskommen
werden . Ter Spielverlauf im Treffen Amateure .
Sparta ist für den Präger Fußball ein Menetekel,
das nicht leichtfertig übersehen werden darf .

Sonstiger Fußball . Prag : Deutsche Sport -
brüder gegen D. S . B. Troppau 2 : 1 ( 0 : tj Liga .
Meisterschaft . Die Sportbrüder überraschte » durch
ihr hervorragendes Spiel und gewannen sicher und
verdient . Viktoria Ziitotv gegen Sparta Kosire
7 : 4 ( 0 : 2) . Nuselsky S . K. gegen Meteor Wein -
berge 4 : 1 ( 2 : 1 ) . — Tcplitz : T. F. K. gegen
Malostra »Sky - Prag 5 : 0 ( 2 : 1) . — Kol in : A.
F. K. gegen Union Äiikolv 2 : 1 ( 2 : 0 ) . —
Kladno : Slavia Prag Res . gegen Sparta !! : 2
( 2 : 0) . — B rü n n : B. S . K. gegen Moravska
Slavia 2 : 1 , Makkabi gegen Achilles 8 : 0 . —
OImiitz : 2 . K. Olomvncc gegen Sportbrüder
Brünn !« : 3, S. K. Hodolany gegen D. F. C. 2 : 0,
Hakoah gegen Ha » . Slavia 1 : 0 . — Mähr . -
Östron : Mar . Ostrava gegen Admira 2 : 3, M.
O. S . St. gegen Troppaner S . K. 3 : 0. — Preß -
bürg : S. St. Bratislava gegen Wacker - Wien <1 : ,'!.
— W ien : Slovan gegen Kinizsa lNnmänic » ) 2 : 2,
Jngoslavia gegen ' SideriSdc Brünn 3 : 3 ( Slovan -
Tournicr ) , Simnicring gegen Rapid 2 : I ( Eup ) ,
Sportklub gegen Szombathcly A. E. 2 : 1, W. A. F.
gegen Ostmark 6 : 0, W. ?l . C. gegen Gersthos 8 : 0.
— Budapest : M. T. K. gegen Kiposti 3 : 1 . —
Ol e n n k i r ch e n : T. F. E. Nürnberg gegen Borussia
ii : 0. — Frankfurt : SP . Furth gegen Sp . B.
2 : 0 . — Mannheim : Waldhos gegen Kicker »
Stuttgart 3 : 2. — Genf : Schweiz gegen Frank -
reich 3 : 0 l2 : 0) 15 . 000 Zuschauer . — A in st et »
d o m : Holland gegen Belgien 1 : 1 ( 1 : 1) .

Heutige Wettspiele . Prag : Slaviaplah :
Slavia gegen 0. F. K. , T . F. E. gegen Bienna . —

Spartaplatz : Sparta gegen Biktoria - - 2i ? . kov ( Mci -
ftcrschast ) , U. T. E. Budapest darf bekanntlich gegen
die Sparta nicht antreten .
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DFC . Prag gegen 6AFC . Weinberge 5 : 1 ( 3 : 0 ) .
DFC . führt in der ersten Halbzeit ein prachtvolles
Spiel vor , bewegte sich ununterbrochen in der Hälfte
der Gegner und beschoß . aus jeder Position da ! fcind -
lichc Goal . Während dieser Zeit siele » drei Tore
durch Sedlatschck und Bobor . Stach der Pause ließ
der DFC . merklich nach . CAFE , unternahm , geführt
durch den allen Internationalen Pilat einige gc
fährliche ' Angriffe und schoß ihr Ehrcngoal . Endlich
raffle sich der DFC . wieder auf und schoß durch Leß
zwei weitere Tore . Die CAFC . hatte ihren besten
Mann in Pilat , welcher auch heute noch ein erst -
klassigcr Sturmfiihrer ist . Beim DFC . klappte es in
der Hintermannschaft nicht , besonders schwach war
Wachtler . Dagegen spielte daS Formard hervor -
ragend , lrotzdcin es in ungewohnter Ausstellung , ohne
Patck , mit Bobor in der Verbindung , Strnad rechts
und Henneberger link « außen antrat . Falls die Hin -
termannschast heute kein besseres Spiel liefern wird ,
dürfte der DFC . gegen Bienna einen sehr schwachen
Stand haben .

Bienna Wien gegen Slavia Prag 2 : 5 ( 1 : 2) .
Das Skorc entspricht nichl dem Spielverlauf . Die
Pienna lieferte ein technisch hervorragende ? , elcga »- -
Ics , präzises Paßspiel und war die meiste Zeit der
Slavia überlegen , trotzdem sie ohne ihre besten Spie -
ler Blum und Chrcnka antrat und ihren gefährlich -
sten Stürmer Fischer gleich,bei Beginn infolge einer
Verletzung verlor . Der schwächste Mann war Höß ,
der seine ganze Durchschlagskraft verloren hat und
gegen sei » . früheres Präger Spiel nicht mehr zu er -
kenne » ist . Auch Horejs machte sich mehr durch rohe »

verlangt gute Schuhe . ,
Darum tragen fiefäk

7*autfchukahjätze &. fehlen
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Büro - and
Geschäfts finrlchtuügcn j

amer . RollflachpuUe , Registraturen , Kausen , j
Regale , Verknnfspulte , Gasthausmöbel etc . :

offeriert billigst 1012 ;

A . Kominik , Prag II . , j
RevoluCnl 6 .

Tel . 8311/VIU . Tel . 83II/VIII . •
Oeuossetiscliattcu . Krankcuknsnen etc . besondere •
Ausnnlinisitrelse . Anfr . werden prompt erledigt »
und Kostenvornnsehliipo bereitwilligst gomaoht . •

/Wen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher Drucksorten

. Zrauenweli '
Eine Halbmonatsschrift .
Jede Rümmer Kö

Zu beziehen durch die

Lollsbuchhanölung
( frnft Saitler

Karlsbad . Kerag palac ?

Ptectag -
SSenl u . tssiß

.

/.11 hubmi In allru
Kousum - Vereinen
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Nordböhmische Druck , und verlags . slnftalt

Gärtner & Co. , Soöenbach a . C.
B . m. b . y.

«»»ßduchSruckerel , Si «e»»tppl », Verlag , vuchdtnserel , neueg «
Setz » und 0>«»malchta »u mli aiaee Cagealelftung aon tMM »
e- uckgadeu , Netattonanialchln »» mit einer TagcspreAuttlen reu
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